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ſenſtenervorlage und die
Agrarier.

Am heutigen Dienſtag, wenn der Reichstag
wieder zu ſeiner Arbeit zurückkehrt, wird er ſich in
erſter Linie mit dem Börſengeſetz beſchäftigen, welches
angeblich beſtimmt iſt, den Giftbaum Börſe kräftig
zu beſchneiden. In allen agrariſchen Verſammlungen
ſpielt dieſe „Reform“, die einige Heißſporne gelegent
ch auch einmal zu den großen Mitteln zur Hebung
der Landwirthſchaft rechnen, eine Hauptrolle. Die
Vorlage iſt, wie man weiß, ſeit Jahren in Arbeit.
Die Bankbrüche von 1891 gaben den erſten Anſtoß,
zum Theil freilich nur den Vorwand für die Be
rufung einer Börſenenquétecommiſſtion, welche am
6. April 1892 ihre Verhandlungen begann und die
ſelben in 93 Sitzungen bis zum 11. Novbr. 1893
zu Ende führte. Auf Grund der Beſchlüſſe der
Commiſſion wurde alsdann der vorliegende Geſetz
entwurf ausgearbeitet. Daß die Agrarier mit dem
ſelben nicht zufrieden ſind, wird die bevorſtehende
erſte Berathung ohne Zweifel zu erkennen geben.
Jn der Generaldebatte über den Etat bemerkte in
dieſer Hinſicht der Abg. Tr. Barth, ohne ein
Börſengeſet, behaupteten die Agrarier, würden
ſie niemals wieder auf einen grünen Zweig
kommen. Gerade ſie hätten vie phantaſtiſchſten
Vorſtellungen davon, was ihnen durch ein Börſen
geſetz alles in den Schooß fallen werde. „Sie werden
ſich, fuhr er fort, allerdings ſchneiden! Jch von
meinem Standpunkte aus, ſtehe dieſem Entwurf
außerordentlich kühl gegenüber. Den Börſengeſetz
entwurf, wie er vorliegt, halte ich nicht für einen
guten das Beſte, was ich von ihm ſagen kaun,
iſt das: er wird nicht all zu viel Schaden anrichten.
Die Börſe wird auch mit dieſem Geſetz fertig werden
und der Haupterfolg wird wahrſcheinlich der ſein,
daß unſeren Poſſendichtern eine neue komiſche Figur,
der Börſencommiſſar, geliefert wird. Wie komiſch
die iſt, hat man ja in Wien zu erfahren Gelegen
heit genug gehabt.“ Dieſe Bemerkungen ſcheinen
auf die Agrarier einen ſehr tiefen Eindruck gemacht
zu haben im Zuſammenhang mit der Thatſache, daß
die Börſe ſelbſt ſich über den Jnhalt des Entwurfs
nicht über die Maßen aufregt. Ein agrariſches
Organ hat ſogar den Verdacht, daß die Vörſe die
Parole des Todtſchweigens ausgegeben habe. Es
behauptet, ſelbſt in Fachkreiſen der Börſe ſchüttele
man den Kopf darüber, daß die Aelteſten der
Kaufmannſchaſte und der Verein für die Intereſſen
der Fondsbörſe ſo matt gegen den Entwurf, gleich
ſam nur der Dekoration wegen proteſtirt hätten.
Jm Uebrigen dämmert doch dieſen Staatsweiſen
der Gedanke auf, daß die großen Bankhäuſer von
den einſchränkenden Beſtimmungen des Geſetzes am
wenigſten werden getroffen werden, deſto härter aber
die kleinen, nicht ſpekulirenden Bankiers, die an der
Börſe die Geſchäfte ihrer Kunden beſorgen und in
ernſter Arbeit und treuer Pflichterfüllung das
Intereſſe des Privatkapitals vertreten, während
die großen Spekulanten gerade das entgegen
geſetzte Jntereſſe, das der Ausbeutung des Privat
kapitals hätten.“ Auf dieſem Wege redet man
ſich in eine Art warmen Mitleids für die
Kleinen hinein, obgleich gerade dieſe es ſind,
deren Poſition man ſchon durch die Börſenſteuer
am meiſten geſchwächt hat, während bezüglich der
Großen die Prophezeiung von ſreiſinniger Seite in
Erfüllung gegangen iſt, daß die Belaſtung des
Börſengeſchäfts die Aufſaugung der kleineren Bankiers
durch die großen Banken vefördern werde. Bei
läufig bemerkt übrigens hat der Bankkrach von
1891 nicht vorzugsweiſe große Bankhäuſer getroffen.
Aber gerade das, was das agrariſche Blatt in dem
Geſetzentwurf vermißt, nämlich das Verbot, daß
der Commiſſionär ſeinen Anftraggebern gegenüber
als Selbſtcontrahent eintritt und das Verbot der
Compenſationen würde erſt recht zu denjenigen
Beſchränkungen gehören, mit denen ſich die Börſe

Die Bör Methode ausfindig zu machen, welche den Com
miſſionär zwingt, für ſeine Kunden Waaren oder
Werthpapiere durch den Makler kaufen zu laſſen,
anſtalt das in ſeinem Beſitz befindliche ſelbſt zu
liefern, hat ſchon die Enguetecommiſſton als eine
zu harte Nuß erfunden, obgleich es ihr an der
Mitwirkung der Agrarier nicht gefehlt hat. Es
liefe das darauf hinaus, eine Geſchäftsform, auf
welche der Auftraggeber in ſeinem eigenen Intereſſe
Werth legt, deshalb zu verbieten, weil ein unehr
licher Commiſſionär dieſelbe mißbrauchen kann.
Jebenfalls beweiſen auch dieſe Vorſchläge, daß die
Gefahr, welche dem VBörſengeſchäft droht, nicht
ſowoht in der Vorlage ſelbſt liegt, als in den
„Verbeſſerungen welche die Agrarier im Auge
haben, um die Börſe „ſchreien“ zu machen.

Zu den Vorgänge in Tranusvaal.
Das Glückwunſch- Telegramm des

Kaiſers an den Präſidenten Krueger hat, wie zu
erwarten war, in der engliſchen Regierungspreſſe
eine Fluth von Angriffen Hervorgerufen, die zum
Theil die Grenze des geſunden Menſchenverſtandes
überſchreiten. Die „MorningPoſt“ verſtchert, es
ſei ſchwer mit Kaltblütigkeit von der Depeſche zu
ſprechen und beweiſt das, indem ſie ſchreibt, die
wirkliche Antwort auf das Telegramm des Kaiſers
Wilhelm würde die Zurückberufung des Geſchwaders
im Mittelländiſchen Meere und deren Vereinigung
mit den Schiſfen im Canal, d. h. alſo eine Flotten
demonſtration gegen Deutſchland ſein. Aehnlich
laſſen ſich „Daily Telegraph“, „Standard“, „Times“
u. ſ. w. vernehmen. Es iſt in der That ſchwer,
ernſthaft über dieſen Entrüſtungsſturm zu ſprechen,
der vollends unbegreiflich iſt, angeſichts der Er
klarung der engliſchen Regierung, das ſie das Treiben
Dr. Jameſon's desavomre. Wenn Jameſon, wie
Lord Salisbury behauptet, auf eigene Fauſt als
Friedensſtörer in Trausvasl eingebrochen iſt ſo
ſteht es der engliſchen Preſſe (hlecht an, über
Deutſchland herzufallen, weit der Kaiſer im vollen
Einverſtändnißß mit der öffentlichen Meinung in
Deutſchland reude über die Wiederhex
ſtellung des Fri in Transvaal und über
die Wahrung der thatſächlich auch von der
engliſchen Regierung anerkannten Unabhängig-
keit des Landes ausſpricht. Wenn die Re
gierungspreſſe ſich darüber aufregt, ſo bringt ſie
die Regierung in den Verdacht, das Jameſon ſche
Unternehmen, welches ſie offiziell verleugnet, that
ſächlich gutzuheißen. Bei einiger Ueberlegung
wird man ſich in London ſagen müſſen, daß Deutſch
land allerdings ein ſehr ernſtes Intereſſe daran hat,
ſeine Handels und ſinanziellen Beziehungen zu
Transvaal, die auf einem völkerrechtlichen Verkrage
beruhen, gegen engliſche Abenteurer, mögen ſie nun
Jameſon oder Rhodes heißen, zu ſchützen Wenn
übrigens ſogar Mitglieder des Parlaments, wie Sir
E. AshmedBarkett, ſich zur Verbreitung des Ge
rüchts hergeben, in der DelagoaBai ſeien Mann
ſchaften eines deutſchen Kriegsſchiffes gelandet wor
den, ſo hat derſelbe überſehen, daß die Delagvabai
portugieſiſch iſt und daß die beiden Schiffe, welche
deutſcherſeits dort ankern, eine kleine Beſatzung haben,

ſo daß ſie zu einer Aktion in Transvaal nicht
verwendbar ſind.

Die Londoner „Pall Mall Gazette“ meldet aus
Transvaal, daß Dr. Jameſon vor ein Kriegs
gericht geſtellt werden wird. Seine Truppen
werden von den Boeren entlaſſen werden. Mehrere
Compagnien des zur Zeit in Südafrika ſtehenden
ſogenannten „Black Watch Regimentes werden
abgeſandt werden, um mit Gewalt den Vormarſch

einer zweiten Expedition aus Buluwayo zu ver
hindern. Das iſt auch das Klügſte, was die eng
ſche Regierung anfangen kann. Lord Salisbury
empfing am Freitag Nachmittag im Auswärtigen
Amte den deutſchen, ſowie mehrere andere Botſchafter.

unſchwer abfinden könnte. Die Auſgabe, eine Ueber Dr. Jameſon bringt die „Allg. Corr.“

folgende Mittheilungen Dr. Leander Starr Jameſon
iſt ein Schotte von Geburt. Er iſt 42 Jahr alt.
Seine mediziniſchen Studien abſolvirte er in London
mit Auszeichnung. Geſundheitshalber ging er nach
Südafrika und ließ ſich in Kimberley als Arzt
nieder. Dort entdeckte ihn der Miniſter Cecil
Rhodos. Deſſen Scharfblick entging es nicht, daß
Dr. Jameſon zu den Männern gehörte, die er für
ſeine ſüdafrikaniſche Eroberungspolitik gebrauchen
konnte. 1888 wurde der bisherige Arzt als Ge
ſandter zum König Lobengula geſchickt. Dann ſolgte
der Matabelekrieg, der noch in Aller Erinnerung
iſt. Seit 1890 iſt Dr. Jameſon beſtändiger Beamter
der ſüdafrikaniſchen Republik.

Die Sympathie für die Transvaalbveren äußert
ſich in Deutſchland zum Theil in einer etwas gar
zu überſchwänglichen Form. Daß Colonialſchwärmer,
wie Dr. Peters und Conſorten, den Präſidenten
Krüger antelegraphiren, mag noch hingehen. Was
ſoll es aber heißen, daß in Deutſchland Samm-
lungen für die verwundeten Boeren ſtatt
finden. Jn Hamburg wurden bereits 100 000 Mk.
geſammelt. Der gegenwärtig in Deutſchland weilende
und in Transvaal anſäſſtge Deutſche Lippert ſteuerte
allein 40 000 Mark dazu bei. Die Boeren ſind
reich genug, um für ihre Verwundeten ſelbſt zu ſorgen.

Die Transvaalregierung läßt ſich nach Ver
treibung der engliſchen Freibeuterſchaar die Her
ſtellung der Sicherheit im Lande angelegen ſein.
Die „Weſtminſter Gazette“ veröffentlicht eine Unter
redung mit dem Conſul des Transvaalſtaates White,
welcher mittheilte, daß er Drahtmeldungen erhalten
habe, nach welchen alle möglichen Vorkehrungen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung und zum Schutze
des Eigenthums getroffen ſeien. Die Regierung der
ſüdafrikaniſchen Republik habe eine Bekanntmachung
zur Beruhigung des Publikums erlaſſen, in welcher
ſie verſichert, daß ſie alle Beſchwerden unmittelbar
dem geſetzgebenden Körper zur Berathung vorlegen
werde. Um einen etwaigen Nothſtand in Johannes
burg vorzubengen, habe die Regierung alle
Stenern auf Lebensmittel aufgehoben,
und um Unruhen zu verhindern, habe ſie daſelbſt
1000 Freiwilkige alker Nationalitäten
als Polizeitruppe in Eid und Dienſt ge
nommen. Die engliſchen Blätter veröffentlichen
folgende Darſtellung der Wehrverhältniſſe
des Transvaalſtaates: Die einzige organi
ſirte militäriſche Streitkraft in der Südafrikaniſchen
Republik iſt die Staatsartillerie in Pre
torig. Bis jetzt beſtand ſie aus 250 Mann,
der Volksraad hat jedoch die Anwerbung von
weiteren 200 Mann genehmigt. Die Bewaffnung
beſteht aus ſechs ſchweren Kruppſchen Geſchützen und
einigen Armſtrongkanvnen. Drei Maximgeſchüßze
vom Gewehrkaliber und zwei ſelbſtthätige Maxim
geſchütze von 1 Zoll Rohrweite ſind ach
Pretorig unterwegs. Von den 12000 Einwohnern
Pretorias dürften 750 Mann als Kämpfer neben
der Staatsartillerie verfügbar ſein. Jn Johannes
burg beſteht ein Freiwilligencorps von 600 Mann.
Es beſteht aus zwei Schwadronen Ulanen, zwei
Schwadronen Huſaren und zwei Compagnien Jn
fanterie. Ferner beſteht ein vehördlich ermächtigtes
Radfahrercorps von 60 Mann. Die Ulanen
führen Lanze, Karabiner, Säbel und Revolver; die
Huſaren ſind ebenſo bewaffnet, nur fehlt die Lanze.
Die Jnfanterie trägt Seitengewehr und Bajonett.
Jn Johannesburg würden neben den Freiwilligen
wahrſcheinlich 400 Bürger verfügbar ſein. Das
Commandogeſet ſchreibt vor, daß alle dienſttauglichen
Bürger von 16 bis 65 Jahren dienſtpflichtig ſind.
Die Zahl der Bürger beträgt im ganzen Lande
15 000, ſodaß davon wohl 10000 ausgehoben
werden können. Als Waffen würden ſie verſchiedene
Gewehre erhalten bevorzugt ſind Martini, Weſtley,
Richards und Wincheſter Gewehre. Jeder Bürger
ſtellt ſeine Waffen, Aüsrüſtung und Vorrath. Jn
Zeit von einer Woche können 5000 Mann im Felde
ſtehen.
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Das Ueberraſchendſte iſt, daß man deutſcher
ſeits doch eine militäriſche Unterſtützung
Transvaals in Bereitſchaft hielt. Die
Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Gegenüber einer
Mittheilung des engliſchen Parlamentsmitgliedes
Sir Aſhmeed Bartlett, daß deutſche Matroſen in
der DelagoaBai gelandet ſeien, erfahren wir, daß
es ſich nicht um eine Thatſache, ſondern
um einen ungausgeführt gebliebenen,
weil unnöthigen Plan handelt. Angeſichts
des ins Transvaal-Gebiet hineinverpflanzten Auf
ruhrs hatte allerdings die deutſche Regierung
die erforderlichen Anordnungen ge

troffen, um im Augenblick der Gefahr mit allem
Nachdruck den letzten Zufluchtsort der dortigen
Deutſchen, das kaiſerliche Conſulat zu ſchützen.
Insbeſondere war auch die Landung von
Marineſoldaten und die Fahrt derſelben
nach Pretorig zunächſt von dem in der Delagoa

Bai liegenden Kreuzer „Seeadler“ in Ausſicht ge
mommen, und ebenſo war dem in Dar-es-Salagam
liegenden Kreuzer „Condor“ gleich nach Eintreffen
der erſten Nachricht vom Einbruch bewaffneter
Banden in Transvaal der Befehl zugegangen, nach
der DelagoaBai zu fahren. Nach neueren Nach
richten ſcheint es indeſſen Präſident Krüger ge
lungen zu ſein, jede Gefahr für die Deutſchen und
ſonſtige friedliche Einwohner von Transvaal zu
beſeitigen. Eine Ausſchiffung und Landung von
Marineſoldaten iſt dadurch überflüſſig geworden.

Politiſche Neberſicht.

Oeſterreich Angarer. Die öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleichsverhandlungen
haben am Freikag in Wien begonnen. Der erſten
Beſprechung wohnken von öſterreichiſcher Seite der
Winſterpräſtden“ Graf Badeni, ſowie der Handels
miniſter Baron Glanz von Eicha und von ungariſcher
Seite außer den bereits genanuten Miniſtern der
Miniſter a latere Baron Joſtka bei. Allerſeits gab
ſich dabei, wie offiziös gemeldet wird, das loyalſte
Beſtreben kund, die Fragen des Ausgleichs unter
Rückſichtnahme auf die veiderſeitigen billigen und
berechtigten Forderungen freundſchaftlich zu löſen.
Die ungariſchen Miniſter bleiben noch einige Tage
in Wien. Ganz glatt werden die Verhandlungen
wohl nicht verlaufen. Ungarn ſtellt nämlich weſent
liche Mehranſprüche, darunter den auf Aenderung
der Art der Einhebung der Verzehrsſteuern, wodurch
Ungarn jährlich 2 Millionen Gulden mehr er
halten würde, und auf eine andere Auftheilung der
Stenerrückoergütung bei Ausfahrartikeln, wodurch
Heſterreich ebenfalls höher belaſtet werden würde.
Die Feſtſtellung der Ouote beider Reichshälften zu
den gemeinſamen Auslagen ſoll erſt in einem ſpätern
Zeitpunkt erfolgen. Bezüglich des Zoll- und
Handelsbündniſſes will Ungarn eine ſolche Abände
rung, daß der Abſchluß neuer Handelsverträge
künſtig nur für eine kürzere Zeitdauer erfolge.

kalien Die drei abeſſiniſchen Prinzen,
deren räthſelhaftes Verſchwinden aus Neuenburg,
wo ſie ſich zum Studium europäiſcher Kultur auf
hielten, in voriger Woche gemeldet wurde, be
finden ſich thatſächlich in italieniſchem
Gewahrſam Es handelt ſich um folgende drei
Perſönlichkeiten Lidſcha Darge, denGugſa
neunzehnjährigen Sohn des königlichen Oheims
Ras Darge, ein Geſchwiſterkind Meneliks. Der
Zweite, Lidſcha Kettau, iſt der gleichfalls neunzehn
Jahre alte Sohn des Aſaſch Zamaniel, Jntendanten
der Königin. Der dritte Ats Afwork, wie Lidſcha
Kettan ein Page des Königs, beſitzt ein Alter von
26 Jahren und iſt ſchon früher in Europa geweſen.
Die ſauberſte Art war es nicht, wie die italieniſche
Regierung ſich der jungen Leute bemächtigt hat.
Die römiſchen Abendblätter vom Freitag ſtellen die
Sache wie folgt dar: Dem jüngſten Prinzen
Namens Gugſa, der an Bronchitis leidet, war von
ſchweizeriſchen Aerzten gerathen worden, ein wärmeres
Klima aufzuſuchen, am beſten ſeine Heimath. Gugſa
ſchrieb hierauf an ven italieniſchen Afrikareiſenden
Hr. Traverſi, den er von Schoa her kannte derſelbe
möge die italieniſche Regierung um die Erlaubniß
erſuchen, daß Gugſa mit ſeinem Gefährte nach
Jtalien komme und ſich nach Erythräa einſchiffe,
wo er ſeine Wiedergeneſung erwarten wolle. Dr.
Traverſi reiſte den Abeſſiniern bis zur Grenze en
gegen und geleitete ſie ganz öffentlich nach Florenz,
wo ein Spezialarzt Gugſa unterſüchte und die
Diagnoſe der ſchweizeriſchen Aerzte beſtätigte ie
Abeſſinier beſchloſſen daher, nach Maſſauah ab
zureiſen. Die italieniſche Regierung ordnete an,
daß für ſie drei Schifſskabinen erſter Klaſſe reſervirt
nd ſie hier mit aller Zuvorkommenheit behandelt
werben ſollten. Die Abeſſtnier werden „Gäſte der
Colonialregierung“ in Maſſauah ſein und bis zur
Erledigung des Conſliktes mit Abeſſinien beſtens
behandelt werden. Nach dem Fanſulla ſoll
Gugſa als nächſter Verwandter Meneliks dazu be
ſümmt ſein, mit Hilfe und Zuſtimmung der
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italieniſchen Regierung Nachfolger Meneliks als
Negus zu werden. Demnächſt werden ernſte
Kämpfe mit der abeſſiniſchen Haupt
macht entbrennen. General Baratiert tele
graphirt, umlaufende Gerüchte beſagen, daß
die Schoaner auf dem Vormarſche
begriffen ſtnd und Menelik ihnen folge. Kapitän
Barbanti traf auf einem Rekognoszirungsmarſche
unerwartet in Hauzen ein, zerſtörte die Häuſer der
„Rebellen“ und nahm einen Theil des Viehes mit.
Ein feindlicher Trupp wurde bei Aiba von den
italieniſchen Vorpoſten zerſtreut. Der Kommandant
von Makale ſendet gute Nachrichten aus dem Fort.

Spanien. Die kubaniſchen Aufſtändi
ſchen ſind keineswegs geſchlagen und im Rückzug
begriffen, wie man nach den letzten ſpaniſchen
Siegesbulletiens annehmen konnte. Banz anders
als die bisherigen amtlichen Siegesdepeſchen klingt
nämlich eine am Freitag aus Havannah in Madrid
eingegangene Meldung, wonoch die Vorhut der
Aufſtändiſchen unter Maceo in die Provinz Havannah
eingedrungen iſt. Mehrere Truppenabtheilungen
ſind gegen ſie aufgebrochen. Die Telegraphen und
Eiſenbahnlinien ſind von den Aufſtändiſchen unter
brochen. Bisher konnte man glauben, die Auf
ſtändiſchen ſeien im Rückzuge begriffen. Jetzt wird
ſogar amtlich ſpaniſcherſeits ihr Eindringen in die
bisher aufſtandfreie Provinz Havannah zugegeben.

Bulgarien Gegenüber den ſeit einiger Zeit
auſtauchenden Gerüchten, daß für die Umtaufung
des Prinzen Boris der 18./30. Jannar in
Ausſicht genommen ſei, wird von competent er Seite
verſichert, daß dieſe Angaben auf keiner ernſten
Grundlage beruhen. Von einem beſtimmten Zeit
punkte des event. Uebertritts ſei niemals die Rede
geweſen. Ferdinand fürchtet ſich alſo doch vor dem
Bannfluch des Papſtes Vas bulgariſche
Budget weiſt nach den Sobranjebeſchlüſſen nur
unbedeutende Abänderungen der Geſammtziffern auf.
Die Ausgaben ſtellen ſich demnach auf 90957000
Fres, die Einnahmen auf 91 134000 Fres.

ürlker. Nach in Wien vorliegenden Nach
richten aus Konſtantinopel dauerten die Gewalt
thätigkeiten in Urfa am 1. d. M. fort. Nach
Angaben der Locatbehörden beträgt die Zahl ver
bisherigen Opfer 900. Die Kurden und Beduien
ſollen ſich großer Grauſamkeiten ſchuldig gemacht
haben. Jn Biredſtk iſt eine Feuerbrunſt ausgebrochen.

Der Kaiſer von Rußland empfing am
Freitag Huſny Paſcha und Arif Paſcha, welche in
beſonderer Miſſton vor dem Sultan geſandt ſind,
in Audienz in Zarskoje-Sſelo.

Aoxrdgmertltg. Zur Veneznelafrage
wird gemeldet, der Präſident von Venezuela Crespo
erließ eine Bekanntmachung, in welcher dem Präſi
denten Cleveland für ſein Vorgehen in der Grenz
frage gedankt wird. Der Aufruf ſpricht die Auf
forderung aus, daß die Venezolaner den engliſchen
Eindringlingen gegenüben einmüthigen Widerſtand
leiſten werden, räth aber Ruhe an, ſo lange das
Vorgehen ſeitens der Vereinigten Staaten noch nicht
beendet ſei. Die „Newyork World“ veröffentlicht
ein Telegramm aus Caracas, nach welchem der
frühere Präſident von Venezuela Hermogene Lopez
verhaftet wurde; es wird behauptet, daß ein revo
lutionärer Briefwechſel bei ihm vorgefunden wurde.

Dentſehland.

Berlin, 6. Jan. Der Kaiſer arbeitete am
Sonnabend von 10 Uhr ab längere Zeit mit dem
Chef des Militärkabineis, General von Hahnke, und
empfing dann den Herrn von Hanneken, welcher
bekanntlich in chineſiſchen Dienſten geſtanden, zur
Entgegennahme eines Berichtes über das Verhalten
der chineſiſchen Flotte im leßten chineſiſch japaniſchen

Kriege. In Sachen des Prinzen Friedrich
Leopold berichtet das „Berl. Tagebl.“ als an
ſcheinende Thatſache, daß es unmittelbar nach dem
Unfall, den die Prinzeſſin Friedrich Leopold vor
etwa acht Tagen durch Einbdrechen auf dem Eiſe
erlitt, zwiſchen dem Prinzen und ſeiner Gemahlin
zu einem heftigen Auftritt gekommen ſei. Der
Kaiſerin, die bald darauf auf Schloß Glienicke
eintraf, wurde der Beſcheid, daß ihre Schweſter ſie
nicht empfangen könne. Seitens der Kaiſerin ſei
nun der Kaiſer telephoniſch herbeigernfen worden,
der mit ſeinem Adjutanten ſofort vom Neuen Palais
nach Potsdam hinüber ritt. Das, was über die
Begegnung des Kaiſers mit dem Prinzen verlautet,
iſt ſo abenteuerlich, daß es ſich der Wiedergabe
entzieht. Thatſache iſt, daß bald darauf eine aus
Potsdam requirirte Ehrenwache auf Schloß Glienicke
eintraf und bis jetzt dort verblieben iſt. Jn
Potsdam verlautet, die Zurückgezogenheit des Prinzen,
der ſeither nicht ſichtbar geworden iſt, werde ſich
auf insgeſammt 14 Tage erſtrecken. Der Stadt
commandant von Potsdam zieht täglich Erkundi
gungen über das Befinden des Prinzen ein.

Prinz Alexander von Preußen)
iſt am Sonnabend Abend um 10 Uhr 45 Min. im
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76. Lebensjahre geſtorben. Der Kaiſer und die
Kaiſerin weilten am Sterbebette des greiſen Patienten.
Nachdem die Bulletins in den letzten Tagen Hoff
nung auf Geneſung des Erkrankten zugelaſſen hatten,
trat in der Nacht zum Sonnabend plötzlich eine
ſchlimme Wendung in dem Beſinden des Kranken ein
die Aerzte konſtatirten Herzſchwäche und eine ſchnelle
Abnahme der Kräfte. 15 Minuten vor elf Uhr
endete das Leben des Prinzen. Prinz Friedrich
Wilhelm Ludwig Alexander, Königliche Hoheit,
wurde am 21. Juni 1820 als Sohn des 1863
verſtorbenen Prinzen Friedrich, eines Vetters des
Kaiſer Wilhelms I, und der 1822 geſt. Prinzeſſin
Luiſe, geb. Prinz ſſin von AnhaltBernburg, zu
Berlin geboren ſein Großvater war Prinz Ludwig

1796), Sohn König Friedrich Wilhelm II. aus
deſſen zweiter Ehe mit der Prinzeſſin Luiſe von
Heſſen und bei Rhein. Wie alle männlichen Sproſſen
unſeres Königshauſes trat Prinz Alexander nach
Vollendung ſeines zehnten Lebensjahres als Seconde
Lieutenant ins 1. Garde- Regiment z. F. ein und
wurde zugleich à la suite des Magdeburgiſchen
BardeLandwehr Bataillons geſtellt, deſſen erſter
Commandeur ſein Vater war. Im Jahre 1842 zum
Premierlieutenant befördert, that der Prinz 1844
bis 1847 Dienſt beim damaligen 16. Infanterie
Regiment in Düſſeldorf, während welcher Dienſtzeit
er im Jahre 1844 zum Hauptmann und 1846 zum
Major avancirte. Jm Jahre 1851 erfolgie die
Beförderung zum Oberſten und 1. Commandeur des
Graudenzer Garde LandwehrBataillons, 1852 zum
Generalmajor, 1856 zum Generallieutenant. Bei
der Krönung am 18. October 1861 ernannte der
König den Prinzen zum Chef des 3. Weſtfäliſchen
Jnfanterieregiments Nr. 16, des jetzigen Infanterie
regiments Freiherr von Sparr. Jm ſelben Jahre
zum General der Jnfanterie befördert, machte der
Prinz, dem Hauptquartier des Kronprinzen attachirt,
den Feldzug 1866 in Böhmen und ſpeziell die
Schlacht von Königgrätz mit. Jm Jahre 1873 er
folgte ſeine Ernennung zum zweiten Chef des 2.
Garde Grenadier Landwehr Regiments. Am 21.
Juni 1880 beging der Prinz ſein 50 jähriges und
1890 ſein 60 jähriges militäriſches Dienſtjubiläum.
Prinz Alexander hat ein Alter von 75 Jahren, 6
Monaten, 14 Tagen erreicht. Die irdiſche Hülle
des verblichenen Prinzen wird in aller Stille in
dieſen Tagen vom Trauerhauſe nach der Dom
Jnterimskirche überführt und vorausſichtlich daſelbſt
am Donnerstag den 9. Januar ſeierlichſt bei
geſetzt werden. Die Hoftrauer für den verewigten
Prinzen iſt auf die Dauer von vier Wochen an
geordnet worden.

(Zur Umgeſtaltung der vierten
Bataillone.) Der „Reichsanzeiger“ widerſpricht
der Mittheilung, daß am 31. Dezember eine Con
ferenz der zur Neujahrsfeier hier eingetroffenen
kommandirenden Generale dieſe Angelegenheit er
örtert, aber ſchließlich darauf verzichtet habe, ſchon
ſetzt endgültige Vorſchläge wegen anderweiter Orga
niſationen zu machen. Die ſchon früher all ſeitig
als wünſchenswerth erachtete Umformung der 4.
Bataillone werde im Wege der Geſetzgebung an
geſtrebt werden, ſobald die endgültige Entſcheidung
über die Art dieſer Umformung an Allerhöchſter
Stelle getroffen iſt. Der Zweck dieſer Berichtigung
iſt erſichtlich nur der, der Ausſtrenung enkgegenzu
treten, als ob im Kreiſe der kommandirenden
Generale weſentliche Meinungsverſchiedenheiten über
die Umgeſtaltung der vierten Bataillone beſtänden.
Jm Reichstage hat der Kriegsminiſter erklärt, er
trete der Auffaſſung bet, daß behufs Umgeſtaltung
der Bataillone die Präſenzziffer nicht erhöht werden
dürfe, da dieſelbe endgültig bis zum 1. April 1899
feſtgelegt ſei. Wenn gleichwohl eine geſetzliche
Regelung in Vorſchlag iſt, ſo kann man deraus
ſchließen, daß eine Abänderung der Beſtimmungen
über die Cadres beabſichtigt iſt. Nach anderweitigen
Meldungen ginge der Plan dahin, je zwei vierte
Bataillone zu einem Bataillon mit dem niedrigen
Etat zu vereinigen und die dazu erforderlichen
Mannſchaften den drei Vollhataillonen zu entnehmen.
In dieſem Falle würde jede Brigade ein ſiebentes
Bataillon und jedes Armeecorps eine Brigade mehr
erhalten. Jm Uebrigen würden die Aufgaben,
welche den vierten Bataillonen nach dem Militärgeſetz
von 1893 geſtellt find, dieſelben bleiben.

(Ueber die ſog. Aus lieferung des
Frhr. v. Hammerſtein) hat ſich nunmehr auch
dex griechiſche Miniſter des Aeußern bei Gelegenheit
eines Jaterviews geäußert. Er beſtätigte, daß die
deutſche Geſandtſchaft die Auslieferung verlangt, die
griechiſche Regierung aber dieſelbe abgelehnt, dagegen
die Ausweiſung mit Rückſicht auf die Perſönlichkeit
Hammerſteins verfügt habe. Dieſe Entſcheidung ſei
ihm nicht in der Nacht, ſondern morgens 7 Uhr in
Gegenwart des deutſchen Konſuls mitgetheilt worden.
Neu iſt die Angabe, daß Hrn. v. Hammerſtein die
Wahl des Schiffes, mit welchem er abreiſen wolle,
freigeſtellt worden ſei, derſelbe ſich alſo freiwillig

auf einem italieniſchen Dampfer eingeſchifft habe.
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Provinz und Umgegend.

BVoigtſtedt, 3. Jan. Am Neujahrsabend
führte der hieſige Beſangverein „Liedertafel
unter der ſicheren Leitung ſeines ſtrebſamen Dirigenten,
Herrn Lehrer Bierſtedt, ein Conzert auf, deſſen
gut zuſaunmengeſtelltes Programm mit anerkennens
werther Sicherheit durchgeführt wurde. Außer der
großen militäriſchen Scene „Die Werber“ verdient
als vorzüglichſte Rummer herosrgehoben zu werden
„Weihnächten in der Kaſerne“. 5 Soldaten,
die keinen Urlaub bekommen haben, legen 1 Mk.
30 Pf. zuſammen und putzen ſtch dafür unter Ab
ſtngung der aus ihrer Kindheit bekannten Weihnachts
eder einen Tannenbaum an und während ſie ſeine
Kerzen anzünden, langen die heißerſehnten Kiſten
aus der Heimakh an. Die Scenen, welche ſich beim
Auspacken derſelben entwickeln, ſind von ſo gemüth
voller Komik, daß manches Auge vor Lachen Thränen
vergoß. Dieſes herrliche Stück bildet gewiß die
Krone in den Aufführungen der nächſten Zeit und
kann allen Geſangvereinen nur auf das Wärmſte
empfohlen werden. Im Jahre 1895 wurden hier
geboren 34 Kinber, konfirmirt 25, getraut 6 Paare
und geſtorben ſind 27 Perſonen. Hier tritt in
vereinzelten Fällen die Jnfluenza wieder recht
nachdrücklich auf; auch die Diphtheritis fordert noch
ihre Opfer. Für den 19. Januar beabſichtigt
der Geſange und Theaterverein „Concordia“ die
Aufführung von „Der Weg zum Herzen“ von Müller
und Bial.

Kelbra, 5. Jan. Bezüglich der Gaſtwirth
ſchaft auf dem ſchönen Rathsſfeld am Kyffhäuſer
iſt nach der Hall. Ztg. die höchſte Entſchließung
dahin ausgefallen, die Wirthſchaft nicht gänzlich
eingehen zu laſſen. Die zuſtändigen Behörden ſind
damit betraut, zu ermitteln, in welcher Weiſe die
zukünftigen Wirthſchaftsräume am zweckmäßigſten
unterzubringen ſind. Für die hochherzige Entſchließung
werden die Anwohner des Kyffhäuſer nur dankbar
ein.

Zittau, 5. Jan. Der Raubmörder
Kögler wird vorerſt in der Schweiz wegen des
dort begangenen Verbrechens abgeurtheilt und dann
an die öſterreichiſchen Gerichte ausgeliefert werden.
Dem Begehren der ſachſiſchen Behörden um Aus
lieferung des Kögler an unſere Gerichte wurde aus
dem Grunde nicht entſprochen, weil bereits die
Auslieferung Köglers als öſterreichiſcher Unterthan
an die öſterreichiſchen Behörden vom Schweizer
Bundesrathe genehmigt war.

Merſeburg
Hie Schulfeier am 18. Januar aus

Anlaß des 25s jährigen Gedenktages der Wieder
errichtung des Reiches wird durch folgenden jetzt
dem Wortlaut nach in der „Nordd. Allg. Ztg.
veröffentlichten Erlaß des Cultusminiſters geregelt:
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben
mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 30. October
v. J. zu genehmigen geruht, daß am 18. Januar
1896, dem 25 jährigen Gedenktage der Proklamirung
des Deutſchen Reiches, in allen höheren, mittleren
und niederen Schulen des Landes eine allgemeine
Schulfeier veranſtaltet werde. Dieſe Feier hat
darin zu beſtehen, daß an allen bezeichneten
Schulen der Unterricht ausfällt; 2) an den höheren
Schulen für die männliche und weibliche Jugend,
an den Seminaren und Präparanden Anſtalten in
den einzelnen Klaſſen durch die Ordinarien, in ge
eigneten Anſprache die Bedeutung des Tages den
Schülern in einfacher, zu Herzen dringender Weiſe
vorgeführt und daran 3) eine gemeinſame aus
Geſang und Deklamation beſtehende patriotiſche
Schulſeier für alle Schüler angeſchloſſen wird 4)
an den Mittel und Volksſchülen und an den An
ſtalten für micht ganz vollſinnige Kinder ſeitens der
Vorſteher oder Lehrer in analoger Weiſe Veran
ſtaltungen getroffen werden. Jndem ich das König
liche Provinzial- Schulcollegium die Königliche
Regierung beauſtrage, hiernach das Weitere
anzuordnen, bemerke ich, daß es überlaſſen bleibt,
innerhalb des vorbezeichnelen Rahmens für einzelne
Anſtalten nach örtlichem Bedürſniß Abweichungen
zuzulaſſen.“

Eine für Künſtler- und Schriftſteller
kreiſe beachtenswerthe Entſcheidung hat
das Kammergericht als höchſte Inſtanz gefällt. Es
handelt ſich um das Verbot der Führung von
Doppelnamen, wie ſie in jenen Kreiſen üblich
ſind. Es wird uns darüber geſchrieben Der
Rebackeur Winkler nannte ſich WinklerTannenberg,
indem er ſeinem Namen den Namen ſeines Geburts
ortes Hinzufügte. Die Behörde ſah hierin eine
Uebertretung der Kabinetsordre vom 15. April 1892,
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wonach es bei Strafe verboten iſt, den Familien
oder Geſchäftsnamen ohne Genehmigung der Behörde
zu ändern. Winkler beſtritt, ſeinen Familiennamen
geändert zu haben und machte geltend, daß er nur
die Abſicht gehabt habe, Jrrthümmer unmöglich
zu machen es liege daher keine NamensAende
rung, ſondern nur eine Unterſcheidung vor.
Indeſſen das Schöffengericht erachtete den Ange
klagten für ſtrafbar die Strafkammer entſchied auf
die Berufung des Angeklagten in demſelben Sinne
wie die Vorinſtanz. Darauf legte Winkler Reviſion
beim Kammergericht ein und behauptete, die Vor
entſcheidung habe mit Unrecht die Kabinetsordre von
1822 zur Anwendung gebracht; er habe auch nur
gethan, was zahlreiche andere Schriftſteller und
Künſtler thun. Das Kammergericht wies jedoch die
Reviſion des Angeklagten als unbegründet zurück
und erklärte die Kabinetsvrdre vom 15. April 1822
trotz 8 360 VIII des St.-G.-B. für rechtgiltig. Ohne
Rechtsirrthum habe der Vorderrichter angenommen,
daß der Angeklagte ſeinen Familiennamen geändert
habe ſelbſt wenn ſich auch der Angeklagte bei der
Namensänderung im guten Glauben befunden habe,
ſo entſchuldige ihn das nicht. Handeln andere
Schriftſteller oder Künſtler ähnlich wie der Angeklagte,
ſo werden ſie auch der Strafe unterliegen.

Der Vorſtand der Salzwirker- Brüder
ſchaft im Thal zu Halle, beſtehend aus den Herren
Gottlieb Ebert, Fr. Köppchen, Chr. Puppe
und R. Puppe traf am Sonnabend Vormittag
hier ein, um den Herren Regierungspräſidenten
Grafen v. StolbergWernigerode, Regierungs
präſidenten a. D. Wirkl. Geh. Reg.Rath v. Dieſt,
Landeshauptmann v. Wintzingerode, Reg.Rath
v. Rohrſcheidt (dem Verfaſſer des Neujahrs-
Glückwunſches der Halloren für die kaiſerl. Maje
ſtäten) Aufwartung zu machen und die Neujahrs
gratulation der Brüderſchaft zu überbringen. Die
Abordnung ſiel in ihren bunten Pelzen allgemein auf.

Die Siechenhausfonds-Sammler im
„Tivoli“ hielten am Sonntag Abend daſelbſt im
beinahe überfüllten Saale ihre 11. Jahres feier
ab. Dieſelbe war wiederum mit vielem Geſchick
arrangirt und bot außer mehreren Muſikßücken eine
Reihe ernſter und humoriſtiſcher Vorträge, ſowie
verſchiedene recht gute Männerchöre. Ein ſchwung
voller Prolog, verfaßt und nach den einleitenden
Orcheſterſätzen geſprochen von Herrn Herm. Selle,
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Der hier
auf von Herrn Tanzlehrer Hoffmann erſtattete
Sammelbericht führte u. a. folgende Ziffern
vor: Die Abrechnung ergab am Schluſſe des Jahres
1894 ein Geſammtvermögen im Betrage von 3341 62
Mk. Jm Laufe des Jahres 1895 wurden verein
nahmt: 142,35 Mk. als Reinertrag der im Januar
veranſtalteten Lotterie, 161,35 Mk. als Monatsbeiträge
von 142 zahlenden Mitgliedern, 83,72 Mk. als
Geſchenke und außerordentliche Einnghmen, 104,19
Mk. als Zinſen p. 1895 von den belegten Kapitalien;
in Summa wurden ſomit im verſloſſenen Jahre
geſammelt 491,61 Mk. Der ganze Fonds be
trägt zur Zeit 3794,20 Mk. wovon 3263,12
Mk. geſammelt und 531,08 Mk. durch Zinſen
aufgeſpart ſind. Herr Hoffmann dankte am Schluß
ſeines Berichts allen edlen Gebern und bat um
weitere rege Theilnahme. Das Hauptintereſſe des
Abends nahm auch diesmal eine umfangreiche Ver
looſung von 375 Geſchenken in Anſpruch, die in
drei Abtheilungen erfolgte und den vom Glück be
günſtigten manche gelungene Ueberraſchung bereitete.
Kurz nach 4 Uhr erreichte die ſchöne Feier mit
einem Potpourri des Orcheſters ihr Ende.

Eine allgemeine Ermittelung des
Ernteertrages im ganzen Reiche findet wieder
in der Zeit vom 1. bis 10. Februar ſtatt, und
zwar zu dem Zwecke, durch direkte Umfrage möglichſt

zuverläſſige Angaben über die im Jahre 1895
wirklich geerntete Menge an Broderzeugniſſen zu
gewinnen. Mit dieſen Ermittelungen iſt in Preußen
eine Erhebung über die im Jahre 1895 etwa vor
gekommenen Hagelwetter verbunden. Die unmittel
bare Ausführung dieſer Erhebung erfolgt in den
Stadt und Landgemeinden durch die Ortsbehörden,
in den Gutsbezirken durch den Gutsbeſitzer oder
deſſen Vertreter. Zur Mitwirkung an den Er
mittelungen ſollen in den Landgemeinden und
Gutsbezirken, wo die Verhältniſſe es fordern,
Schätzungscommiſſtonen gebildet werden, und zwar
aus Landwirthen und anderen geeigneten, orts-
nſäſſigen Männern, deren Theilnahme an den

Geſchäften der Commiſſion ein Ehrenamt iſt. Soll
die Erhebung zu dem erſtrebten Ziele führen, ſo iſt
die freiwillige und thatkräftige Theilnahme der
Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine, der
Landwirthe und Ortsinſaſſen unentbehrlich.

Verſchärfte Aufſicht für die IV. Wagen
klaſſe. Eine bisher in loygler Weiſe gehandhabte
Beſtimmung der Königl. Eiſendahndirection zu
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Erfurt hat die Behörde jetzt durch Verſchärfung auf
das eng mit der Eiſenbahn in Verkehr ſtehende
Publikum ausgeübt. Es betrifft die Mitnahme von
Traglaſten in die 4. Wagenabtheilungen. Laſten,
welche durch ihre Größe und Geruch c. den Mit
reiſenden unangenehm ſind, ſind fortan von der
Beförderung in der 4, Wagenklaſſe auszuſchließen
und deren Eigenthümer nach dem Packwagen zu
verweiſen. Die Eiſenbahnverwaltung begründet
ihr ſtrenges Vorgehen mit dem Vorhalte, daß
Seitens des Publikums in einer nicht zu recht
fertigenden Weiſe Gebrauch gemacht ſei, durch deſſen
üble Folgen Zugverſpätung, ja Einſetzen weiterer
Perſonenwagen ein Akt der Nothwendigkeit geworden
ſei. Zur Herbeiführung einer wirkſamen Controle
iſt das Fahrperſonal auf ſtricte Durchführung der
neuen Anordnung hingewieſen.
Die Geſchäſtslente klagen ſehr lebhaft darüber,
daß gegenwärtig eine Unmenge ſchadhaftes
Geld kurſirt. Wer viel mit Kleingeld umgeht,
wird ſinden, daß faſt bei jeder Zahlung über einige
Mark hinaus zerklopfte, durchſtochene, gepreßte oder
angeſchnittene Nickelmünzen ſich darunter befinden.
Das Publikum kann ſich gegen dieſen überhand
nehmenden Unfug nur dadurch ſchützen, wenn es
das heſchädigte Geld zurückweiſt.

S hier zugewauderten Fechtbruder
wurden geſtern früh von einem unſerer Polizei
ergeankten drei Billardbälle abgenommen, da

n beſtimmt irgendwo geſtohlen ſind.

vom 7.

Stnem

dieſelbe

An en Kretſen Merſebarg und Querfart
s Naundorf, 3. Jan. Der Arbeiter Straubel

von hier wurde geſtern beim Einfahren von Rüben
von einem beladenen Wagen überfahren, ſodaß
er einen Rippenbruch davontrug und nach der königl.
Klinik in Halle transportirt werden mußte.

(Aus vergangener Zeit.) Am Spätabend des 7.
Jannar 1871 wurde Danjoutin ſüdlich von Belfort mit
Sturm genommen, wobei ſich das Bataillon Schneidemühl
unter Hauptmann Manſtein beſonders auszeichnete; der
Feind verlor in dieſem Kampf an Gefangenen 2 Stabs
Offiziere, 16 Oſſiziere und 700 Mann. Durch Einnahme
dieſes Ortes wurde die förmliche Einſchließung Belforts
ermöglicht, wennſchon die den Belagerungstruppen geſtellte
Aufgabe des rauhen Klimas wegen mit großen Schwierig
keiten verknüpft war.

e e

Vermtſchs es.
(Mord.) Aus Roſtock wird geſchrieben: Jnner

halb weniger Wochen wurde der vierte Mord in den
Mauern unſerer Stadt begangen. Ein Arbeiter erſchlug
ſeine von ihm getrennt lebende Frau in deren Wohnung
nach einem Wortwechſel mit einem mitgebrachten Beil. Der
Mörder wurde bald darauf in ſeiner Wohnung verhaftet.

(Das Blutbad in Denver.) Wie ſchon durch
ein Telegramm gemeldet, fand in Denver ein Vorfall ſtatt,
wie er ſelbſt in der ſo reichen Revolverchronik Amerikas
vereinzelt daßehen dürfte. Mehr als 20 Perſonen blieben
bei dem blutigen Krawall todt auf dem Platze. Die Zahl
der Verletzten dürfte ſich auf 100 belaufen. Denver iſt die
Hauvtſtadt von Colorado, dem großen Minenſtgate, und die
Bevölkerung iſt eine ſehr gemiſchte. Die reichen Leute ſind
zumeiſt Goldſucher, die Glück gehabt haben, die jedoch ihre
Rohheiten und ihre Trunkſucht noch nicht abgelegt haben.
Ueber dieſe unglaubliche Affaire liegt aus New York
folgender ausführliche Bericht vor: Jn der Tonhalle zu
Denver, einem großartigen Gebäude, das ein mächtiges, zwölf
Stock hohes Haus bildet, fand eine Reunion nebſt Theater
vorſtellung ſtatt, zu der die „Elite“ jener Stadt geladen
war. Während der Ouverture verurſachten einige Leute,
die Knallkugeln unter ihre Seſſel ſteckten und die Anweſenden
durch Explodiren derſelben erſchreckten, große Entrüſtung,
und die Muſik mußte wiederholt abbrechen. Der Director
näherte ſich der Gruppe und bat um Ruhe, worauf einer
der Ruheſtörer dem Director einen Stoß in das Geſicht gab,
daß der Mann blutüberſtrömt zurücktaumelte. Nun erhob
ſich ein Nebenſitzender und wollte den Direckor vor weiteren
Mißhandlungen ſchützen. Einer der Ruheſtörer zog einen
Revolver und feuerte auf den Direckor. Die Kugel drang
in deſſen Bruſt. Fünf weitere Schüſſe gegen das Publikum
folgten, die mehrere Perſonen verketzten. Nun begann eine
furchtbare Schießerei! Der Director hatte noch ſo viel
Kraft, den Revolver zu ziehen und ſeinen Angreifer nieder
zuſtrecken, dann brach er todt zuſammen, ſein Mörder ſiel
entſeelt auf das Opfer. Von der Bühne her krachten
Schüſſe. Die Schauſpieler, die Balletmädchen, die Muſiker
ſchoſſen in das Publikum, das in zwei Lagern ſtand.
Einige nahmen für die Raufbolde, einige für den
Director Partei, einige Unbeſonnene hatten die unglückliche
Jdee, die elektriſche Beleuchtung auszuſchalten, und nun
herrſchte Finſterniß in dem Saale. Man ſah nur das Blitzen
der Schüſſe. Von der Galerie wurde hinabgefeuert, die
Flüchtenden keilten ſich an den Ausgängen zuſammen. Frauen
eilten auf die Korridore, die glücklicherweiſe beleuchtet
blieben, und machten in ihrer Verzweiflung Miene, vom
achten Stockwerke herabzuſpringen. Hier und da hörte man
einen dumpfen Fall. Von der Galerie ſprangen Leute in
den Saal. Eine Schlacht, eine blutige Schlacht wüthete in
den Räumen, und in blinder Wuth wurde in die Leute
hineingeſchoſſen. Endlich ſtürmten Leute herbei und
brachten die Bogenlampen zum Brennen. Als es wieder
hell wurde, ſchienen die Leute theilweiſe zur Veſinnung
gekommen zu ſein, denn das Schießen hörte endlich auf.
Der Andlie en der Saal bor, war ein furchtbarer.
Stühle und Tiſche waren zerbrochen, die Tiſchtücher waren
mit Blut befſleckt, e Gläſer und Geſchirre bildeten
Trümmerhaufen und auf dem Boden lagen zahlreiche Todte
und ſehr viele Verwundete, welch letztere mit ihrem Stöhnen
und Klagen die Luft erfüllten. Unter den Todten beſindet



ſich auch die Tänzerin Gith Lyle, die berühmte Schönheit
des Goldlandes, die in Denver und in Leadville Paläſte
beſitzt. Lyle wurde von drei Kugeln durchbohrt aufgefunden,
und ihre Hand hielt noch den Revolver feſt umklammert.
Man glaubt, daß in der Dunkelheit ein verſchmähter Lieb
haber die Gelegenheit venuhle, um an ihr Rache zu üben.
Der Wirth der Tonhalle erleidet einen Schaden von 100 000
Dollars, da ihm nicht ein Cent Zeche bezahlt worden war.
Er machte noch in der Nacht den Verſuch ſich zu tödten,
wurde jedoch davon abgehalten. Zwei Frauen ſind vor
Schreck wahnſinnig geworden und mußten im Hoſpital in
die Zwangsjacke geſteckt werden.

er Tod einer in der muſelma niſchen
Welt berühmten Perſönlichkeit), des Hadſch Alf
ben Scheik ben Aiſſa, der das hohe Alter von 115
Jahren erreicht hat, wird aus Medeah in Algier gemeldet.
Er war der Inhaber des großen Siegels der Scheik ben
Aiſſo und beſaß dadurch die Macht, die Anhänger ſeiner
Sekte, die ſogenannten Aiſſauas, unempfänglich gegen Gift
und Wunden zu machen. Er vertraute es vor ſeinem Tode
ſeinem Sohne Si Ali ben El Hadſch Ali an. Jeder
Hrientreiſende hat wohl einer Schauſtellung der Aiſſauas,
wenn ſie ſich von Schlangen und Skorpionen beißen laſſen
und ſich unter raſenden Tänzen Meſſer und Nägel in den
Leib ſtoßen oder dieſelben nebſt ſtachlichen Kaktusblättern
verſchlingen, beigewohnt; weniger bekannt iſt aber vielleicht
die arabiſche Legende, die der Entſtehung dieſer Sekte zu
Grunde liegt. Aiſſa war in die Wüſte gezogen und viel
Voll mit ihm und nachdem er drei Tage gepredigt hatte,
ſingen die Lebensmittel an, auszugehen. Als Aiſſa von
ſeinen Jüngern das mitgetheilt wurde, befahl er, daß jeder
das eſſen ſollte, was ihm zunächſt zur Hand ſei, und die,
welche genug Glauben hatten, aßen Sand, glühende
Kohlen, giftige Thiere und Kaktusblätter und wurden ſatt
davon, die aber, die keinen Glauben hatten und nicht aßen,
ſtarben Hungers.

(Eine neue Millionenerbſchaft in Sich t
Eine Berliner Localcorreſpondenz erzählt folgende Geſchichte:
Eine nachträgliche Weihnachtsüberräſchung wurde vor
einigen Tagen dein in der Neuen Königſtraße in Berlin
wohnenden Handelsmann K. zu Theil. Am Sonnabend
voriger Woche erhielt der in recht beſcheidenen Verhält
niſſen lebende Mann, der eine Familie von Frau und
ſieben Kindern zu ernähren hat aus NewYork die Mit
theilung, daß ein älterer, vor 59 Jahren nach dort ausge
wanderter Bruder ohne Hinterlaſſung von Leibeserben ge
ſtorben ſei, und daß das Baarvermögen des Abgeſchiedenen
etwa 7 Millionen Mark betrage. Die Richtigkeit
dieſer Meldung wurde Herrn K. auch durch das Berliner
amerikaniſche Conſulat beſtätigt. Auf das
rieſige Vermögen haben allerdings ca. 30 Erben Anſpruch,
doch beträgt der auf den Handelsmann K. entfallende
Antheil ca. 700000 Mk.

GBeim Schlittſchuhlaufen ertrunken) iſt der
28 jährige Handkungsdiener Alfred Knoll in Berlin.
Er hatte ſich am zweiten Weihnachtsfeiertage auf das Eis
der Krummen Lanke begeben und war dort verunglückt.
Erſt nach mehreren Tagen wurde die Leiche gefunden.

(Zu dem Unfall der Prinzeſſin Friedrich
Leopold) auf dem Griebnitz-See erfährt der Staatsb.
Ztg.“, daß die VBelohnungen die an der Rettung der
Prinzeſſin Betheiligten nicht ſo ſplendid ausgefallen ſind,
wie anfangs angegeben. Der Maſchiniſt Hankwitz habe
vielmehr 500, die Uebrigen je 300 Mk. erhalten.

Ein großer Jagdſchlitten für den Kaiſevr)
iſt aus Koburg nach Berlin geſandt worden. Das
Gefährt iſt für ſechs Perſonen beſtimmt und ſo conſtruirt,
daß dieſe ſämmtlich nach auswärts gekehrt ſitzen. Eſche
Und Nußbaum liefern das Holz. Jägertuch auf den Sitzen,
Wildſchweinfelle als Teppiche und Bärenfelle bilden die
innere Garnitur des Schlittens. Das eigenartige Gefährt
hat bereits ſeine Probefahrt beſtanden und dürfte demnächſt
dem „Berl. Loc. Ang.“ zufolge nach dem kaiſerlichen
Marſtall in Berlin übergeführt werden.

GVerhaftung.) Jn Kiel wurde der langjährige
Marinelieferant und Kohlenimporteur Jantzen verhaftet
weil er im Verdacht ſteht, Unregelmäßigkeiten bei Kohlen
ſeſerungen für die Kangleommiſſion begangen zu haben.
Ebenſo wurde der am Nordoſtſeekanal angeſtellte Maſchiniſt
Krüger wegen dieſer Vorkommniſſe zu Holtenau gefänglich
eingezogen

Ein frecher Raubmordanfall) wurde am
Sylveſterabend in Pfaffendorf bei Koblenz, während ſich
faſt die ganze Einwohnerſchaft in der Kirche befand auf
den Verwalter der Creditbank ausgeführt. Gegen 5 Uhr
nachmiltags drang ein Mann in das Haus ein Und ſchlug
den Verwalter und die zu ſeiner Hilfe Herbeieilende Frau
mit einem ſchweren Etſenſtück nieder. Die alten Leute
ſind ſchwer verletzt. Der Thäter, ein Maurer aus Arzheim,
wurde nach zwei Tagen ergriffen

Grauſame Lynchjuftiz.) In Lebanon, Ken
tuckt, verbrannte der Pöbel eine Wittwe Namens Weſt
und erſchoß einen Greis Namens Devers, mit dem ſie
zuſammen gelebt hatte. Vor mehreren Monaten erſchoß
Devers den Mann der Weſt, weil er angeblich unerlaubten
Umganges mit ſeiner, Devers Frau, gepflogen hatte.
Darauf ließ er ſich im Hauſe der Weſt nieder. Die Sache
rief große Entrüſtung in dem Städtchen, namentlich bei den
Verwandten der Frau Weſt hervor. Die Leute hatten
keine Masken vorgebunden, als ſie zur Lynchjuſtiz ſchritten.
Alles Flehen der kleinen Kinder der Weſt half nichts. Die
Frau befand ſich in der Schwangerſchaft, als ſie dem
Flammentode übergeben wurde.

Meter Dombaulotterie.) Nachdem dem Metzer
Dombau Verein eine ausgedehnte Conzeſſion für die
Veranſtaltung einer Lotterie ertheilt worden iſt, gelangt
nunmehr die erſte Reihe derſelben zur Ausgabe. In An
vetracht des Zweckes, welchem das Erträgniß dieſes Unter
nehmens gewidmet iſt, und in Rückſicht auf die erheblichen
Gewinnausſichten, die damit dargeboten werden, darf auf
eine allgemeine Betheiligung des deutſchen Volkes an dieſer
Kotterie ſicher gerechnet werden. Die Ziehung beginnt am
7. Februar d. J. und bringt ausſchließlich baare Geld
gewinne im Betrage don 50000 Mk., 20000 Mk., 10000
Mk. 5000 Mk. uſw. uſw., welche ohne jeglichen Abzug aus
bezahlt werden. Der Lovspreis iſt 3 Mark, außer welchem
noch 50 Pfennig für Reichsſtempelabgabe für jedes Loos
zu entrichten iſt.

Ueber die Vorbereitung für den Aufent
halt der kaiſerlichen Prinzen in Ploen) wird der
Kieler Ztg.“ von dort geſchrieben: Zur Wohnung der
Prinzen iſt das mitten im Schloßgarten belegene Luſthaus
veſtimmt, ein alter Backſteinbau aus dem 17. Jahrhundert.
Das Geräude vedarf größerer Reparaturen, welche unter

Schonung und heilweiſer Wiederherſtellung des reichlich
vorhandenen Stucſchmuckes ausgeführt werden. Da das
Gebäude aber vei weitem nicht genügend Räumlichkeiten
enthält, wird es nach Norden und Süden durch Anbauten
vergrößert, welche jeder faſt denſelben Flächeninhalt ent
halten wie das Hauptgebäude. Damit der Bau während
der Wintertage nicht aufgehalten wird, ſind große Holz
bauten, mit Dachpappe auf dem Dache und an den Wänden
gedichtet und mit Fenſtern verſehen, errichtet. Innerhalb
dieſer H uten findet der eigentliche Bau ſtatt. Trotz
dieſer Einrichtung wird es noch vieler Anſtrengungen
bedürfen, den Van bis zur Ankunft der Prinzen 22. April,
fertigzuſtellen. Während für den Hofprediger Frommel die
erſte Etage in der Apotheke, gleichfalls einem alten palais
artigen Gebäude, gemiethet iſt, hat der Hofmarſchall Frhr.
v. Lyncker das Haus des Waſſerbauinſpector Heydorn für

30 000 Mk. gekauſt.(Lebendige Verſuchsobjecte eines Mörder.)
Der des Mordes an dem Zimmermann Göbel aus Mai
waldau und des Mordes an dem Oberpoſiſecretär Kretſchmar
in der Dresdener Haide dringend verdächtige Zuchthäusler
Julins Maiwald, welcher, wie ausführlich mitgetheilt, in
Hirſchberg eingeliefert wurde, hat ſich zu einem theilweiſen
Geſtändmiß hHerbeigelaſſen. Zugeſtanden wird von ihm der
Mordverſuch an ſeiner Mutter und auch der Meuchelmord
an Göbef. Der Anlaß der beiden Thaten ſoll kein anderer
geweſen ſein, als feſtzuſtellen, ob mit den Schrotpatronen,
deren er ſich in Leipa zu ſeinem Rachewerk bedienen wollte,
auch wirklich ein Menſch getödtet werden könne. Auch den
Ueberfall an einer Frau in Lauterbach hat der Mörder
eingeſtanden.

(Ueber die Herſtellung künſtlicher Edel
ſt ein e) berichtet die beliebte Familienzeitſchrift „Für Alle
Welt in einem lkängeren, ſehr leſenswerthen Aufſatz ihrer
reichhaltigen Weihnachtsnummer folgendes: „Die Grundlage
aller künſtlichen Edelſteine iſt der Straß, ein Glas von
hohem Lichtbrechungsvermögen, welches im geſchliffenen
Zuſtande ein lebhaftes Farbenſpiel zeigt. Die Vorſchriften
zur Herſtellung dieſes ſehr bleireichen, farbloſen Glasfluſſes,
der auch den Namen Mainzer Fluß führt, ſind ſehr zahl
reich, indem die dazu verwandten Materialien in ver
ſchiedenen Verhältniſſen mit einander gemiſcht werden.
Man wendet auf das feinſte zerſtoßene Kieſelerde (Berg
kryſtall), Kailiſalpeter, Bleioxyd und als Flußmittel Borax
an. Dieſe Subſtangen müſſen durch wiederholtes Sieben
auf das Vollkommenſte mit einander gemengt und dann
in heſſiſchen Tiegeln bei allmählich verſtärktem Feuer
geſchinolzen werden. Dieſer Straß iſt, wie geſagt, ſtark
lichtbrechend, ſein Farbenſpiel daher dem des Diamanten
ähnlich; infolge ſeiner geringen Härte bekommt er aber
leicht ein unſcheinbares Anſehen Durch Färbung des
Straß ſucht man die übrigen in der Natur vorkommenden
Edelſteine nachzuahmen. Zu dem Zwecke wird er wieder
fein zerſtoßen, mit bis I Prozeut färbender Metalloxyde
auf das innigſte gemengt und dann wiederum geſchmolzen.
Am leichteſten läßt ſich Smaragd nachähmen, indem man
zu 1000 Theilen farbloſem Straß 8 Theile Kupferoxyd und
2 Theile Chromoxyd ſüge. Topas erhält man, wenn man
zu 1000 Theilen Straß 40 Antimon und 1 Goldpurpur
ſeht, ader zu 1000 Straß 10 Eiſenoxyd. Saphir wird
aus 1000 Straß und 15 Kobaltoxyd. Amerbyſt aus
1000 Straß, 8 Manganſuperoxyd (Braunſtein), 5 Kobalt
oxyd und 0,2 Goldpurpur hergeſtellt. Bon beſonderem
Intereſſe iſt die Jmitation des Rubins. Man kann dazu
Kupferoxydul, das man durch Glühen von Kupferabſchnitzeln
Herſtellt, anwenden, wie es ſchon die Alten gethan haben.
Allein bei der Hitze entſteht leicht Kupferoxyd, welches die
Glas flüſſe grün ſärbt, man ſagt dann, das Glas „geht
durch Daher hat man ſeit langem zur ſicheren Erzeugung
des Rubinglaſes Gold angewandt, und zwar iſt das
gewöhnlich benutzte Präparat der vor 300 Jahren erfundene
Caſſinsſche Goldpurpur, doch läßt ſich mit demſelben Erfolge
auch Goldchlorid oder ſelbſt wmetalliſches Gold gebrauchen
Man braucht nur ganz geringe Mengen Gold anzuwenden,
nämlich 1 Theil auf 160000 Theile Straß. Erkaltet das
durch Zuſammenſchmelzen dieſes Satzes erhaltene Glas
raſch, ſo iſt es farblas. Wird es dann aber gelinde erwärmt,
jedoch nicht bis zum Erweichen, ſo entwickelt ſich plötzlich
die prachtvolle Rubinfarbe.

Hart urd Lagdweethſchaft.
Widerſpenſtige Pferde zu beſchlagen. Man

ſteckt die beiden Ohren des Pferdes (häufig reicht auch eines
ſchon hin) unter den Nackenriemen des nicht allzu loſe
augekegten Trenſenzaumes. Das Ueberraſchende dieſer ein
fachen Maßregel an dem ſonſt in voller Freiheit der
Bewegung befindlichen Thieres bewirkt eine eigenthümliche
Unempfindlichkeit: es läßt ſich ruhig beſchlagen. Sollte der
Verſuch bei Raſſepferden nicht gleich glücken, ſo kann man
ihnen noch ein weißes Tuch über die Ohren hängen.

Literatszr, HKernſt ad Wiſſenſchaft.
Das vierte Ouartal der in Stuttgart bei Carl

Grün inger erſcheinenden Neuen Muſik Zeitung ent
hält eine Reihe kritiſcher Artikel über Tonkunſt und Ton
fünſtler aus der Feder hervorragender Fachmänner, muſik
pädagogiſche und muſikgeſchichtliche Aufſätze, Briefe über
bedeutende Conzert und Opernneuheiten aus allen Groß
ſtädten Europas Biographiſches über Komponiſten,
Virtuoſen und Dirigenten mit Bildniſſen, längere Abhand
lungen von Dr. von Amsberg und Paul Moos über
Darwin und Wagner, ſowie über moderne Kapellmeiſter,
Berechnungen neu erſchienener Muſikalien und Bücher,
Texte für Liederkompoſttionen, Novellen und Humoresken
von P. Roſegger, A. Naſt und H. v. d. Rhön, eine Fülle
von Notizen über das Muſikleben der Gegenwart und
heitere Anekdoten, ausgewählte Klavierſtücke und Lieder,
ſowie Duo ſür Klavier und Violine von F. Zierau, Karl
Kämmerer, J. Malling, J. Mai und Cyrill Kiſtler und
ſchließlich als literariſche Beilage eine Aeſthetik der Muſik
von William Wolf. Der vierteljährliche Abonnementspreis,
der im Verhältniß zum Gebotenen ein ſtaunenswerth
billiger genannt werden muß, beträgt nur 1 Mark. Probe
nummern verſendet die Verlagsbuchhandlung Carl Grüninger
in Stuttgart gebührenfrei.

Die Halbmonatſchrift für Dichtkunſt und Kritik Deutſches
Dichterheim“ (begründet 1880 durch Paul Heinze in
Dresden, ſeit 1893 herausgegeben durch Adalbert v.
Majersziy in Wien) enthält in ihrer Neujahrs Nummer
die Auſſätze: „Bei Nietzſche“ von Dr. Fr. Tetzner ünd M.
G. Conxads „In purpurner Finſterniß“ von Arthur Gold
ſchmidt, „Foriunat“, ein Volksſchauſpiel von J. Groſſe,
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Gedichte von Hieronhmus Lorm, J. Kohler, Ludwig
Jacobowski, Kurt Geucke, Bianca Bobertag, Arthur Rehbein,
Adalbert von Majerszky, Ed. Stemplinder, Chriſtian
Morgenſtern, Georg Bachmann, Willy Steputat, Guſtav A.
Müller, Robert Waldmüller, Emil Schering, Heinrich
Kruſe, ferner ausführliche Beſprechungen folgender Bücher
„Dunkle Tiefen von Konrad Telmann, „Familie Hartwig
von Ernſt Eckſtein, „Oberförſter Schöne“ von Friedrich
Loehr, „Seelenblüthen“ von Clara Forſtenheim, „Alſalieder“
von Chriſtian Schmikt e.

Meoecgene WachesgeRegeſte Agcgrichten.

Berlin, 6. Jan. (H. T.-B.) Der Präſident
der Süd afrikaniſchen Republik hat an
Katſer Wilhelm nachfolgendes Telegramm ge
richtet: „Jch bezeuge Eurer Majeſtät meinen innigen
und tiefgefühlteſten Dank wegen des aufrichtigen
Glückwunſches Eurer Majeſtät. Mit Gottes Hülfe
hoffen wir weiter alles Mögliche zu thun für die
Haudhabung der theuer bezahlten Unabhängigkeit
und die Beſtändigkeit unſerer geliebten Republik.

Madrid, 6. Jan. (H. T. B.) Es beſtätigt
ſich, daß in den Provinzen von Havannah und
Rinardel Rio der Belagerungszuſtand erklärt
wurde. Marſchall Martinez Campos tele
graphirte, daß die von den Rebellen zerſtörten
Eiſenbahnen wieder hergeſtellt ſeien. Acht Colonnen
ſpaniſcher Truppen verfolgen die Jnſurgenten in der
Umgebung der Provinzen Matanzas und Havannah.
Die Jnſurgenten vermeiden jede Begegnung, dieſelben
ſind von Kundſchaftern umringt, welche die ſpaniſchen
Truppen beunruhigen, um das Gros zu decken. Die
Lage der Rebellen iſt, offiziellen Nachrichten zufolge,
durchaus ungünſtig.

Paſewalk, 6. Jan. (H. T. B.) Jn ihrer
gemeinſamen Wohnung wurden geſtern der Rentier
Liſch und ſeine 78 jähr. Schweſter, Wittwe Gädtke,
ermordet aufgefunden Liſch erhängt, die Gädtke
mit geſpaltenem Schädel. Raubmord ſcheint aus
geſchloſſen, da Werthſachen nicht fehlen. Liſch war
vermögend.

Liſſabon, 6. Jan. (H. T. B.) Auf dem
Feldzuge gegen die Empörer im Guzalande haben
die Portugiteſen den König Gungunbana,
ſeinen Sohn Godida und den Oberbefehls
haber der Truppen zu Gefangenen gemacht.
Der Sieg der portugieſiſchen Truppen wird mit
großem Enthuſtasmus gefeiert.

London, 6. Jan. (H. Tee B.) Der Miniſter
der Colonien Lord Chamberlain exklärte, er
billige durchaus die von den Oitlanders ge
machten Forderungen und hoffe, die Regierung
von Transvaal werde denſelben Rechnung
tragen. Er hat volles Vertrauen in die Mäßigung
und Klugheit des Präſidenten Krueger und erwartet
von demſelben eine zufriedenſtellende Löſung der
Schwierigkeiten. Die Regierung von Transvaal hat
übrigens ſeiner Anſicht nach durchaus gerecht in der
Affäre Jameſon gehandelt und hat England in dieſer
Sache nichts zu reklamiren. Die engliſche Regierung
Hat ihrerſeits alles aufgeboten, um die Jnvaſion
aäbzuhalten und alle weiteren üblen Folgen zu ver
hindern.

Böſes Bereah re
Halke, 4. Jan.

er Isonto So Wwarze Seide,
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man

kaufen will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläst wenig Aſche von ganz hellbräun
licher Farbe. Verfälſchte Seide die leicht ſpeckig wird und
bricht) brennt langſam fort namentlich glimmen die Schuß
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinter
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt.
Aſche der achten Seide, ſo zerſtänbt ſie, die der verfälſchten
nicht. Die Seiden Fabriken Et. Meramehbewg E. u. k.
Hoſlief. Lükrelen, verſenden gern Muſter von ihren ächten
Seidenſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben und
ganze Stücke porto und ſteuerfrei in die Wohnung.

pereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhen-
harzes und Wachs, wird Von vielen Professoren und Aerzten
allen anderen Salben und Tetten vorgezogen, weil die
Wirkung des Ryrrhen-Creme bei Hauntweniete-
aum gen Hauuthefciem, Warnelsein der
Kümcien, aufgesprungener, rissiger Kaut, alten
gohlechthetuenden Geschwüren ete- eine weitaus raschere
und zuverlgesigere ist, wofür aie Gutachten vieler Tausend
Mediziner, welehe Jedermann gratis zur Verfügung stehen,
die besten Beweis sind. Vnüveortrofen auch als
Fouetten-Greéme. e Lrbaltleh in grossen Tuben 26
N. und Bieinen zu 50 Pfg. in den Apotheken.

M eeeeerre S

a
e

Redaetion, Hruc und Berlag von Th. Röhner in Merſeburg.

Zerdrückt man die
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Gewalt ſei nicht gegen ihn angewendet worden.
Wenn die griechiſche Regierung, die in dieſer Sache
von dem jeder Regierung zuſtehendem Recht, einen
Fremden auszuweiſen, Gebrauch gemacht hat, in der
oppoſitionellen Preſſe angegriffen wird, ſo iſt das
ſozuſagen, ſelbſtverſtändlich und hat mit der Perſön
lichkeit des Herrn v. Hammerſtein nicht das Mindeſte

zu thun.
(Narinenachrichten.) Laut telegraphiſcher

Meldung an das Oberkommando der Marine be
abſichtigt S. M. S. „Stein“, Kommandant Kapitän
zur See Rötger, am 15. d. M. von Kingston
(Jamaika) aus nach Havanna in See zit gehen S.

S. „Hyäne“, Kommandant Kapitänlieutenant
Deubel, iſt am 30. Dezember 1895 in Kamerun
angekommen.

Provinz und Umgegend.
alle, 3. Jan. Die Arbeiter in der Con

ſeetionsbranche befinden ſich in der Lohnbewegung
und zwar ſoll dieſelbe allerorten in Deutſchland mit
Beginn des nächſten Monats in Seene geſetzt wer
den. Jm Weſentlichen handelt es ſich um folgende
Punkte: Einführung von Betriebswerkſtätten für
alle in der Confection zum Verkauf geſtellter Waaren.
Sind die Jnhaber der Confectionsgeſchäfte gewillt,
bei Wagren, welche ſte von auswärtigen Engros-
Confectionsgeſchäften beziehen, reſp. beziehen wollen,
nur ſolche Firmen zu berückſichtigen, welche Betriebs-
werkſtätten eingeführt haben oder einführen wollen
und ihren Arbeitern Löhne zahlen, wie ſie der
aufgeſtellte Tarif vorſchreibt und wie es die Be
friebigung der nothwendigſten Lebensbedingungen
erfordert. Durch Cireular waren die hieſigen Jnhaber
von Confectionsgeſchäften zu geſtern Abend eingeladen
worden, um ſich über die geſtellten Forderungen der
Arbeiter auszulaſſen. Nicht einer derſelben war
erſchienen, oder hatte ſtch vertreten laſſen. Darüber
groge Erbitterung unter den Arbeitern d. h. unter
den die Lohnbewegung in Scene ſetzenden ſozial
Demokeattſchen Elementen. Jn einer am Montag
Abend ſtattſindenden großen Verſammlung der Ar
heiter und Arbeiterinnen in der gedachten Branche
wird Weiteres beſchloſſen werden.

Naumburg, 3. Jan. Jn ein hieſtges Laden

Bemerkung er habe Geld genug, er habe ihn nur
auf die Probe ſtellen wollen, er wiſſe ſchon, was
die Naumburger für ſein u. ſ. w. Damit
trollte er ſich von dannen.

Nordhanſen, 3. Jan. Seit einigen Jahren
breitet ſich auf dem Harze und an deſſen Rändern
der Schneeſchuhſport immer mehr aus. Die
harziſche Preſſe bringt fortwährend Mittheilungen
über Schneeſchuhausflüge ganzer Geſellſchaften e.
zu gegenſeitigen Beſuchen, und auch die Forſtieute
ſowie die Waldarbeiter bedienen ſich vielfach des
neuen Fortbewegungsmittels. Jhm ſcheint ſich
gegenwärtig der vom Rieſengebirge nach hier ein
geführte Hörnerſchlitten noch zugeſellen zu
wollen. Namentlich iſt die Holzinduſtrie von
Benneckenſtein ſchnell auf die Sache einsegangen
und ſo fanden denn in den letzten Tagen von dem
Ravensberge hinab bereits mehrfach Hörnerſchlitten-

fahrten ſtatt. (S.Ztg.)Friedrichsroda, 2. Jan. Wie Hofrath
A. Trinius mittheilt, hät der Aufruf in deutſchen
Blättern für die nothleidenden Glasbläſer
auf dem Walde überall offene Herzen und Hände
gefunden. Für 30 000 Mk. Chriſtbaumſchmuck
iſt in 5-Markkiſtchen in alle Theile Deutſchlands
gewandert. Weitere Aufträge auszuführen, war
unmöglich, da es an geübten Hülfskräften mangelte,
Verpackung und Verſand zu bewältigen. Den Armen
droben in den verſchneiten Walddörfern iſt nun
auch ein Schein der Feſtesfreude in die Herzen
gefallen.

D

Vermiſchtes.
(Die Neujahrsnacht) iſt nicht überall ruhig

verlaufen. Nachdem wir in vor. Nr. über grobe Aus
ſchreitungen in Frankfurt a. M. berichten mußten, kommt
jetzt die Nachricht von einem groben Exzeß in Mänſter
i. W. Es kam dort zu einer Maſſenſchlägerei
zwiſchen Küraſſiren and Civilperſonen. Jn der Wirthſchaft,
wo der Streit begonnen, wurde alles kurz und klein
geſchlagen; der Wirth wurde derart zugerichtet, daß er
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Das Blut
floß in Strömen; erſt der Dazwiſchenkunft von Offizieren
gelang es, die Ruhe einigermaßen wiederherzuſtellen. Die
Küraſſire hatten am Neujahrstage Kaſernenarreſt. Jn
Stuttgart wollte in der Neujahrsnacht ein Handwerks
meiſter ein Schuß abfeuern. Als dieſer nicht losging,
unterſuchte der Mann im Wohnzimmer den Revolver.
Hierbei entlud ſich die Waffe und die Kugel traf das
danebenſtehende neunjährige Töchterchen des Hauſes, das
bald darauf der Verletzung erlag Aus Göppingen
wird über einen erſchütternden Vorfall berichtet, der ſich
gleichfalls in der Sylpeſternacht zutrug Ein Gießer gerieth
mit ſeiner erwachſenen Tochter in Streit Und feuerte
mehrere Schüſſe auf ſie ab; einen herbeieilenden Schutzmann
verletzte er lebensgefährlich mit einem Revolverſchuß in den
Kopf Nachdem er darauf noch einen Schuß auf ſich ſelbſt
abgegeben hatte, gelang es mehreren Schutzmännern, den

Wüthenden, der ſchon früher Spuren von Jrrſinn geze
hat, zu bändigen und in die Landererſche Jrrenanſta
zu bringen.

(Zum Srubenunglück in Waldenbiurg.) Am
Sonnabend Vormittag 11 Uhr langten der Oberpräſident
Fürſt von Hatzfeldt und der Regierungspräſident Dr. von
Heydebrand in Waldenburg an und begaben ſich ſofort in
einem bereitſtehenden Schlitten nach Niederhermsdorf zu
dem Verwaltungsgebäude der vereinigten Glückhilf- und
Friedenshoffnung-Grube, auf deren Wrangelſchacht ſich am
letzten Tage des alten Jahres das mehrerwähnte ſchwere
Grubenunglück zugetragen hat. Jn dem Verwaltungs
gebäude hatte ſich der Vorſtand der vereinigten Grube mit
ſeinen Repräſentanten und Directoren verſammelt. Wie
die „Schleſ. Ztg.“ berichtet, wurde in einer Sitzung hier
zunächſt die Frage erörtert, in welcher Weiſe durch die ge
noſſenſchaftliche Unfallverſicherung und ſonſt durch Leiſtungen
der Grubenverwaltung für die Hinterbliebenen der Ge
ſtorbenen momentan und dauernd geſorgt, ſowie ob auch
für die noch lebenden Verletzten und deren Familien ent
ſprechende Fürſorge getroffen ſei. Es ergab ſich, daß die
ſämmtlichen ſchwer leidenden Familien durch die genoſſen
ſchaftlichen und die ſonſtigen Leiſtungen der Grube vor
jeder Noth geſchützt find. Demnächſt fuhren der Ober-
präſidemt und der Regierungspräſident mit dem Landrath
nach Waldenburg zum Knoppſchaftslazareth, um dort die
bet dem Unglück auf Wrangelſchacht verwundeten Bergleute
aufzuſuchen. Auch hier gewannen die Herren die Ueber
zeugung, daß ſich die Leute in ſorgfältiger und guter
ärztlicher Pflege befinden. Es ſind zumeiſt Brandwunden,
an denen die Verletzten naturgemäß in erheblichem Maaße
zu leiden haben. Jedoch ſteht bei den meiſten erfreulicher
Weiſe eine Wiederherſtellung in Ausſicht. Ein Theil der
nur betäubt geweſenen, aber zunächſt auch ins Lazareth
aufgenommenen Verunglückten wird ſchon in den nächſten
Tagen wieder ſeinen Dienſt antreten können. Das
theilnehmende Telegramm des Kaiſers iſt auf den an dem
Unglücke betheiligten Grubenzechen den Belegſchaften bekaunt
gegeben worden.

(Auf den Grund gerathen) iſt am Sonnabend
Morgen vor Gijedſer der Poſtdampfer aus Warnemünde
in Folge ſtarken Nebels. Die Pefſagiere und die Poſt
wurden in Booten gelandet und uin 7 Uhr morgens mittels
Extrazugs nach Kopenhagen beſördert. Noch im Laufe des
Sonnabends wurde der Poſtvampfer wieder flott gemacht.
Er iſt unbeſchädigt und wird die regelmäßigen Fahrten
wieder aufnehmen

(Der Sparkaſſenrechner Baur,)
Unterſchlagungen an der Offenburger Sparkaſſe
bezichtet war, geſtand am Sonnabend vor dem Unter
ſuchunasrichter ein, daß er Unterſchlagungen im Betrage
von 400 000 Mk. verübt und die veruntreuten Gelder theils
zu Börſenſpekulationen, theils zu einem Fabrikbetrieb
verwendet habe.

Ein Opfer ſeines Berufs) Jn M. Glad
bach wurde am Neujahrstag der Bahnwächter Peter
Blecher von dem nach Jülich fahrenden Perſonenzuge
erfaßt; es wurden ihm, während er etwa 30 Schritte mit
geſchleift wurde, beide Beine abgefahren, und der Tod trat
ſofort ein. Blecher hatte eine vetrunkene Perſon, welche
unter der geſchloſſenen Barriere durchgekrochen war, zurück
halten wollen während der Betrunkene jedoch frühzeitig
genug das Geleiſe überſchreiten konnte, wurde der Bahn
wärter ſelbſt bei ſeinem Rettungeverſuch getödtet. Der
Verunglückte war 31 Jahre alt und hinterläßt eine Frau
mit drei kleinen Kindern

h nen

der der

Anzeigen
Sür dieſen Theil übernimmt die Redaction

dent Publikum gegenüber keine Verantwortung
odesanzeige.

Sonna end Nachmittag 3 Uhr ist

ein S., Sand 6.

Sand 1; dem Dachdecker Engelhardt ein S.,
J Weißenfelſer Str. 13; dem Maurer Daßdorff

Geſtorben: des Handarb. Kutzner T.,

Nutz- und BrennholzAuckion.

Den le h 1396,

Johanne Marie Thereſe, T

Kirchen und Familien Nachrichten.
Domr. Getauft: Wilhelmine Pauline

T. des Fabrikarb. Bauer; Charlotte, T. des
Fleiſchermeiſters Reichhärdt; Wolf-Ernſt, S.
des Königl. Regierungs Präſidenten Grafen
zu Stolberg-Wernigerode. Getraut: der
Schmied Friedrich Ernſt Wagner mit Frau
Auguſte Anna geb. Keil hier. Beerdigt
die Wittwe des Maſchinenhetzers Doſtlebe, geb
Wolf; die älteſte T. des Formers Grahneis;
Der Rittmeiſter a. D. und Majoratsherr
von Buggenhagen Clotzow in Hohendorf bei
Stralſund.

Stast. Getauft: Paul, S. des Kauf
manns Freygang Martha Pauline, T, des
Fleiſchers Veyer; Amalie Louiſe Minna, T.
des Lohgerbers Knothe. Getrauet: der
Rechtsanwalt Dr. P. A. Günther in Weimar
mit Frau C. B. A. geb. Hoffmann hier.
Beerdigt: die älteſte T. des Hdb. Kutzner;
die zweite T. des Lohgerbers Päſold; der
jüngſte S. des Drehers Töpfer.

Stadtkinche. Donnerstag früh 9
Uhr Bertheiſnng des Forberger'ſchen
Legals an Kleme.

Neunmarkt. Getauft: Emma Charlotte,
T. des Schneidermeiſters Hahn. Getraut:
der Fabrikarb. F. E. Jürgens mit Frau A.
L. geb. Köder.

Altenbnurg. Getauft: Albert Ludwig
Max, S. des Buchdruckers Fahnert; Hermann
Karl S. des Geſchirrführers Mehlgarten;

des Geſchirr
ſührers Stech; Agnes Caroline Emma Marie,
T. des Schriftſetzers Krauſe. Getraut:
der Uhrmacher Otto Hädicke mit Frau Martha
geb. Kirſten und der Handarbeiter Eduard
Friedrich Röder mit Frau Anna Jda geb.
Rockendorf. Beerdigt;: Johanna Chriſtiane
Lehntann geb. Pohle; der S. des Reſtaurateurs
Sack.

Donnerstag 8 Uhr Armen
Pfleger Berbaud Z. Bezirks von St.
Maximmt.

Wocdesanmzelge,
Sonntag Abend 10 Uhr entriß uns der

unerbittliche Tod unſeren guten Paul im 6.
Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrüht an

die trauernde Familie Watziümg-
Die Beerdigung findet Mittwoch 2 Uhr

ſom Trauerhauſe, Sand Nr. 18, aus ſtatt.

unsere gute Mutter,

Frau Therese Köbler
geb. Kluge,

in ihrem 61. Lebensjahre nach langen
Leiden sanſt entschlaſen.

Um stilles Beileid bitten
dis tieftraunernden Kinäor.

Merseburg, Halle, Sehmiedeberg
den 4. Jannar 1896.

Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause,
Neumarkt Nr. 70, aus statt.

Geſtern verſchied nach kurzem ſchmerz
lichen Krankenlager unſere liebe gute

Tochter
Ha may

im 9. Lebensjahre, was mit der Bitte
um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an
zeigen

BCerl La well Wararn,
Merſeburg, den 6. Januar 1896.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach
ſtatt.

Kipilſtandsregiſter der Stadt Merſebrug
vom 30. Dezember 1895 bis 5. Januar 1896.

Eheſchließungen: der Uhrmacher Gott
fried Auguſt Louis Otto Hädicke mit Sophie
Henriette Martha Kirſten, in Leipzig; der
Rechtsanwalt Dr. Paul Auguſt Günther mit
Caroline Bertha Anna Hoffmann, in Weimar
der Fabrikarb. Friedrich Ernſt Jürgens mit
Anng Louiſe Köder, Hrautſtr. 8; der Schmied
Friedrich Ernſt Wagner mit Auguſte Anna
Keil, Roſenthal 15.

Geboren: dem Handarb. Fritzſche eine T.,
Neumarkt 50; dem Fabrikarb. Trümpelmann
eine T., kl. Sixtiſtr. 10; dem Bahnarb. Schulze
ein S., Krautſtr. 5; dem Eiſenbahn Koffer
träger Göhle eine T., Friedrichſtr. dem
Handelsmann Pieritz ein S., Steinſtraße 5;
dem Lohnkellner Stech ein S., Clobigkauer

geb. Wolf, 61 J., Lauchſtädterſtr. 15;

mittags A0 Uhw,

4 J, Vorwerk 16; des Formers Grabneis T.,
3 J, Steinſtr. 3; des Handarb. Lehmann
Ehefrau geb. Pohle, 64 J., Dammſtr. 14; des
Reſtaurateurs Sack S., 1 J., Mühlberg 3;
des verſtorb. Keſſelheizers Doſtlebe Wittwe

des

Drehers Töpfer S., 8 M., Sand 16; des
Lohgerbers Päſold T., 2 J., gr. Sixtiſtr. 3;
eine unehel. T., todtgeb; der Majoratsbeſitzers
von Buggenhagen, 63 J., Domplatz 4.

Verſteigerung.
Mittwoeln dern e

Caſino hier
zwanugsweiſe: 1Anentnatic-Rover,

faſt nen, ca. 95 Mir. Möbel
Zamaß, verſchiedene Möbel
u. ſ. W.

2) freiwillig 13leiderſchrank, 1Rom-
mode, 1 Pettüelle, i Wandunhr
und verſchiedene andere Haus
und KRüchengeräthe.

Merſeburg, den 6. Januar 1896
Tamehmüse, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.

ich im Caſius hierſelbſt
L Sopha, 1 Vertikow, 2 Wäſcheſchräuke,
1 Schreibſecretair, 1 Schreibtiſch, 1
Kommode, 2 Tiſche, 1 Seſſel, 9 Rohr
ſtühle, 4 Pfeilerſpiegel mit Schrank,

Bettſtelle und Matratze, 1 Regulator,
2 Bilder, Gardinen, 49 Flaſchen Weißz
wein, 25 Flaſchen verſch. Schnäpſe,
1Faß mit ea. 40 Ltr. Cognac u. a. S. m.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 6. Januar 1896.

Mever, Gerichtsvollziebe r.

Ein fettes Schwerin zu ver
d kaufen

tr. 31; dem Klempnermeiſter Lütz
S., Markt 16; dem Schneider Pekel eine T.,

zkendorf ein S

Nüccwoela er S. Jarnruerr er
Vern veoernnüttags Se VUMau a werde

1 vollſtändiges Bett mit frauzöſiſcher

ſollen im Gehöfte Nr. 21 in Reiplſch 30
Stück Erlen, 8 Stück Rüſtern, 2 Stück Eſchen
öffentlich an Ort und Stelle meiſtbietend ver
kauft werden. Der Beſitzer.

TBrennholz- Auction.
Mittwoch den S. Januar

nach. Uhe,ſollen im hieſigen Riſchgarten 50 Haufen
eſchener und weißbuchener Abraum, Stangen
und Schwarten, außerdem 3 Linden bei
ſofortiger Baarzahlung meiſtbietend verſteigert

werden. G. Hehererw-
Paſſend für Hansſchlächter.

Eine noch in gutem Zuſtande befindliche
4Fleiſchhackemaſchine

iſt billig zu verkaufen. e
inlinuns Trom ma er.

8. Unteraltenkurg 8.
eZäuſer- Verkauf.

Die Grundſtücke Golgruhbe S und
Rwüä al G a ſollen verkauft werden. Näh.
durch Wrifed. RA. Kunth.

e Ein Läuferfchwein zu ver
kaufen

S gin Klauſenthor Nr. 2.

Zwei Läuferschweine
zu verkaufen Breiteftraſßze 7.

De Paar Lauferſchweine, zur
Zucht ſich eignend, zu verkanfen

Bindorf Rr.

Gummischuhe,
nur noch Boste Seliostiägelee (ſortirt),
empfiehlt billigſt

W 3en. Vennae.
NB. Zeebe Wädchenknopfſtiefeln

und Kunabenßulpenkieſeln noch große

e

Meuschau 24. Auswahl b. O.

v



30 Gentner gutes Heu

iſt zu verkaufen im Augarvtem.
Ein Logis (Manſartwohnung) 3 Stuben

und Zubehör zu vermiethen. Preis 50 Thaler.
R

Eine Wohnung zu 15 Thlr., desgl. eine
zu 65 Thlr. hat zu vermiethen

A. Poſer, Baugewerksmeiſter.
Eine Erker Wohnung von 2 Stuben, Kammer zu ſehr

Küche und Zubehör iſt von jetzt ab zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Unteraltendurg 43.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und Oſtern

e r

in ſehr

ſoliden Preiſen bei

Sonnabend den 11. d. M. ſtehen

hochtrag. u. neumilchende

Färsen un
(echte Holländer

M.. M un

e r
e

Das W etgroßer Auswahl prima ſ(ſijngtſer- Concert

Nachzuchh

zum Verkauf.

G G
mir

en beziehen große Eixtiraßze 1.ne n 7e e Verein für naturgemäße
Montag den 13. Janusar,

im großen Saale der Beſchekrone

en re Vortrre nur fürRedner: Herr Lehrer Kiürstem aus Weißenfels
über: Männer-Krankheiten.

Ein Logis im Preiſe von 28 30 Thaler
wird von ruhigen kinderloſen Leuten zu miethen
geſucht. Offerten unter G. W. an die
Exped. d. Bl.

mere AS-Ein kleines Logis zu vermiethen und 1. April
zu beziehen große Sixtiſteaße 8.

Sinube und Kammer an einzelne Perſon zu
vermiethen Unteraltenburg 62.

Eine Wohnung, St., K., K. und Zubehör
zu vermiethen gr. Ritterſtraße 25.

Ein Logis, St, 2 K, K. nebſt Zubehbr, iſt

Zutritt nur für Erwachſene.
Mitgliedskarte iſt am Eingang vorzuzeigen.

Geſundheitspflege

abends S Uhr,

G

Binmtritt 30

Her Vorstamdl.
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Brauhausſiraſze 8.
Ein kleines Vogis, paſſend für eine einzelne

Perſon, iſt zu vermiethen und 1. April zu be

ziehen Brauhausſtraßze B.
Eine eine Wohnung iſt zu vermiethen

und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Vogis, I St., 2 K., K., iſt an ruhige
Lente zu vermiethen

Wagwerſtraßze 9.

Karistrasso 20 0
iſt die erſte Etage
ſtuben, 1 Kammer, Küche und Zubehör zu
vermiethen und 1. Juli 96 zu beziehen.

Wohnung Stube, K., K. mit Waſſerl.,
Entréeverſchl. 1 VBodenk., 2 Keller, zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Biémarckſtraßze 1.

Annenſtraße Nr. 14
iſt die halbe ParterreWohnung mit Garten
antheil ſofort zu vermiethen und 1. April zu

beziehen.
Paul Lütelkkendeorf,

Holzhandlung
In der Oberaltenburg Stube, Kammer,

Küche zum 1. April zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Karlstrasse I
iſt das ParterreLogis, beſtehend aus 2 St,2 Schlafſt., Vorgarten mit ſämmtl. Zubehör, Offerten unter Be W. in der Exped. d. Bl.
zu vermiethen und 1. April zu beziehen. Zu zrbeten.
erfragen daſelbſt 1 Treppe

Ein eines Logis iſt zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen gFriedrichſraße

jüng. Kind.

Herrn Doerlich iſt die obere Etage

i 1. il er.Stuben, 2 Schlaf e zu vermiethen und 1. April er. zu

in der Exped. d. Bl erbelen

Kammer und Küche, zum 1. April 1896 zu

gegen unter O a GOe in der Exped. d. Bl.

(Garaptie f. geeignete Stellg.

Kindergärtnerinnen-Sominar.
Saceas iel eonees sonst

Begründ. 1828 von L. Se en (Dir. Eyss el -KWeigleng)-
alte S. Laurentiusstr. 7.

Ausbildg. V. Kindergärtnerin., Famil.-Erzieherin., Leiterin. v. Anstalt, u. Lehrerin
Bintritt jederzeit. [49081]

Wegen Verſetzung des Kgl. Landmeſſers

Annenſtraße 14a

an Lätta kenntHolzhandlung

Gotthardtsstrasse [5
iſt der Uhrmacher Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. San mere
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Eixtiberg Nr. 9.
Ein möblirtes immer nebſt Schlafſtube

zu vermiethen Bahnhofſtraſze I.

Soſort geſucht
möblirtes Z3 immer nebſt Mittagstiſch

Gefl. Offerken mit Preisangabe unter A. B.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

miethen geſucht. Preis 65 bis 70 Thaler.

Eine Wohnung per T, April 1896 geſucht.
Preis 50— 60 Thlr. Offerten ſind niederzu

reitestrasss S.Eine freundliche Hofwohnung mit Ausſicht
in den Garten wird per 1. April frei und iſt
an ſtille Leute zu vermiethen.

Bankier Selarnlge

Kindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger jun.
Kleine Mikkerſraße Rr. 2
habe die bisher von Herrn Paſtor
Furer innegehabte Wohnung zu
vermiethen.

Paul Querfurth.
Halleſche Straße r. 21

iſt die Parterre-Wohnung, 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und zum
April oder Juli zu beziehen.

Wohnung zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind

jederzeit zu beziehen
Weiſzenfelſer Straſze S J.

Freundlſche Wohnung iſt von jetzt ab zu
vermiethen und 1. April zu beziehen

Vnternlitemrawg 46-
Ein großes Logis ſofort zu vermiethen

und 1. April zu beziehen.
Wittwe Mnhle, Jobhannisſtraße 18.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
S Stuben, 3 Kammern, Küche mit Waſſer
leitung und allem Zubehör, iſt an ruhige
kinderloſe Leute zu vermiethen und 1. April
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

r Jogis iſt zu ver
miethen und 1. April zu
beziehen

Neumarkt 30.
I Stube,Eine Wohnung,

J. April zu beziehen.

1 Kammer,
1 Küche mit Zubehör, zu vermiethen und

Heilung v. Rückgratsverkrünmungen

Skolioſen durch Turnühungen.
Durch längeren Beſuch der vorzüglich ge

leiteten gymnaſtiſchorthopädiſchen Heil
anſtalt des Herrn Profeſſor w. Kölliker
in Leipzig mit dem Weſen, den Formen und
demHeilverfahren von Rückgratsverkrümmungen
vertraut geworden, unternehme ich es an der
Hand des Herrn Sanitätsrath M. Triebel
eine tägliche Uebungsſtunde zwecks Heilung
leichter Skolioſen einzurichten und bitte die
geehrten Eltern ſtkoliotiſcher Kinder, ſich ver
trauensvoll an mich wenden zu wollen.
G. Kartelbuseh, Gymnaſialturnlehrer,

Merſeburg, Unteraltenburg 22.

Landeier,
CornedBeef e hen
empfehlen Raueoh Burde,

Markt Nr, 28.

ober leygme's
Kinder Nährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn gual
Veorrger, Keumarkt-Drogerie.
Friſch geſchoſſene Waldhaſen
ſind eingetroffen bei

Mermanm Nanek's Wittwe,
Oelgrube Nr. 7.

(geläuſige
Das Sprechen

Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.

und franz Sprache (bei Fleiß u. Aus
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen

durch die in 44 Aufl. vervollk. Ori
ginalUnterrichtsBriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à 1 Mark.

Langenscheidtee Verl.-Buchhädla.,
Berlin SW 46, Hallesche Strasse II.

Be der Prospert durch Namens-
angabe aact, haben Viele, die nur diese
Briefe (nioht mündlichen Vnterrieht) de-
nuteten, das Vwamen als Lehrer des Vngli-

sehen un Frangösischen ger c

Krankenkaſſe Augnſta,

E. H.
Die Mitglieder erſuchen wir, ihre Quit

tungsbücher zur Reviſion ſpäteſtens Büs
Zum Arie c. B. an denKaſſirer, Herrn G Gwäökdel, Vorwerk, ab
zuliefern.

Gleichzeitig fordern wir alle Reſtanten auf,
ihre pro 1895 noch ſchuldigen Beiträge bis zu
demſelben Tage an Herrn Gröbel abzuführen.

Der Vorſtand.

Reichskrone,
Voranzeige.

Großes OperettenConrert.
Am Donnerstag den 16. Jannar 1896,

abends 8 Uhr, ſindet das
2. große Abonnements Concert

der Capelle des Magdeb. FüſilierRegmts.
Nr. 36 ſtatt.

O. Wiegert. R. Walther
ThüringischesTochnikum Jimenan- d

Nönere u. mittlere Vachschule für
Mektro- und Maschinen-Ingenieure
Plektro- u. Maschinen-Techniker und
Werkmeister.e Hirektor Jentzen.

Staatskommissar.
Mittwoch den 8. Januar auf hieſigem

Wochenmarkte friſch eintreffend
ff. grüne Heringe 2 Pfd. 15 Pf.

ff. Schellſiſch und Dorſch Pfd. 25 Pf.
ff. Bücklinge à Kiſte 90 Pf.

g ff. Kieler Sprott 4-Pfd.Kiſte 1,25 Mk.

Adolf sehmüecder aus Halle.
Pommerſche Bratheringe Doſe 2,75 Mk.

MännerTurnVerein.
Donnerstag den 9 Jaungr,

abends 10 Uhr,
außerordentliche

GeneralVerſammlung
in der Junkenburg.

Der Vorſtand.

im K. Schloßgartenſalon
Sne findet nicht, wie früher bekannt gegeben, am

23., ſondern ſchon
Mittwoch den 22. Jannge
ſtatt.

Mitwirkende: Herr Alexander
Fetsehmtloſ und Fräulein Clava
Sehaeſſer-
Krankenkaſſe Auguſta“, E. H.

Ordentliche
General -WVersammiung
Sonntag den 19. Jannar 1896,

abends 8 Uhr,
in Mehler's Reſtauration

Tagesordnung: 1) Geſchäftsbericht.
2) Rechnungslegung. 3) Vorſtandswahl.

Der Vorſtand.

Sauer's Resgtaurant.
Heute Sehlachtefest.

Sieber's Reſtaurant.
Heute Dienſtag Schachtefeſt.
Tüchtige Metalläreher,

auf Armaturen ſeit Jahren gut eingearbeitet,
bei hohem Lohn ſofort geſucht.

A. Wermehurg e Co Male (S.verl. Delitzſcherſtraße.

Tüchtiger, energiſcher Rodelltiſchler,

geſetzten Alters, als Voracbeiter bei hohemLohn geſucht. Offerten unter A. C. u
die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wenst Meyer, Bäckermeiſter
große Sixtiſtraße 13.

Einen Zehrling
C. e g ler Bäckermeiſter.
Suche zu Oſtern Lehrling.

einen
Berunhard Deike, Bäckermeiſter

große Sixtiſtraße.

Ein ordentliches Hausmädchen
nicht unter 19 Jahren, mit guten Atteſten
wird per 15. Februar geſucht.

Auskunft in der Exped. d. Bl.
Stellen ſuchen und erhalten

für ſofort und ſpäter zuverläſſige Köchin ſo
wie kräftige Stuben, Haus und Kinder
mädeen für Stadt und Land. Ferner ſuche
ein Mädchen von 15-16 Jahren für ſofort
zur Auſwartauung.

W. Kagsel, Johannisſtr. 2,
Für den Vormittag wird ſofort eine

Aufwartumng
geſucht. Zu erfragen

Apothekerſtrafze 1. im Hofe.
Zum 1. März wird

ein Mädchen geſucht.
Gennew, Lauchſtädter Str. 2, p.

Ein junges anſtändiges Mädchen, 16 18
Jahre alt, wird als

Auſweartumng
für den ganzen Ta ucht.in der Exped. d. S tente e e

im junges Mädchen
welches im Schneidern geübt iſt, wird geſucht

Gaalſtraßze 15.
Gine ordentliche Auſwartung

zum 15. Januar geſucht
Oelgrube 44.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 29. Dez. 1895 bis mit. 4. Januar 1896.
Weizen, pr. 100 Kl. 15,20 bis 14,50 Mk.

Heute Dienſtag

Julius Grobe, Saalſtr.
Schlachtefeſt.

Roggen, do. 13,50 bis 13
Gerſte, do. 17, bis I2,Hafer, do. 14, bis 11,50
e do. 15, bis 13Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 30 bis IKartoffeln, do. 5, bis 4,50
Rindſteiſch on der Keule

pro Kilo 1,40 bis 1,80
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
San do. 1,40 bis 1,20Schbpſenſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 130 bis 1,20
Butter, do. 2,20 bis 2,Eier, Hro Schock 5,20 ſis 4,80eu, vry 106 Kilo 6, bis 5,
Stroh, do. bis 3,60WMarktpreis der Ferken

in der Woche

s Vaſch- und Scheuerfran

W. Senmf. Friedrichſtraße 8, Hinterhaus, 1 Treppe.
empfiehlt ſich Frau Werte Densow

Hubold's Reſtauration vom 29. Dez. 1895 bis mit 4. Januar 1896
pro Schek 6,00 M. bis 1800 Mt.

Hierzu eine Beklage.Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

S
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